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„Durchhalten“. | | a 
Ueber die Möglichkeit und die Kontinuität der Arbeit. | x 
Seit zwei Jahren führt die polniſche Kohleninduſtrie be⸗ ’ 4 a 8 
: a e 


kanntlich einen ſcharfen Konkurrenzkampf an der engliſchen 
Kobleninduſtrie wegen der Abſatzgebiete für Kohle in den ö 3 5 
ſkandinabiſchen und baltiſchen Staaten. Die Verluſte der Aufruf des Regierungsblocks an die Bevölkerung. 
engliſchen Kohleninduſtrie infolge dieſes Kampfes haben 1 Wie bekannt hat am Freitag die erſte Leſung des Ent- zu den Regierungen der Erobererſtaaten in dieſelben Gefühle 2 
Jahre 1926 nach den Mitteilungen der deutſchen Preſſe wurfes der r begonnen, den der Block gegenüber der polniſchen Regierung eingetauſcht. Um die 5 
(„Berliner Börſenkurier“, Nr. 69 vom 10. Februar 1929) [zur Zuſammelflarbeit mit der Regierung (BBWR) im Sejm Freiheit der Bürger kämpfend, hat fie vergeſſen, die Nation 
220 Millionen Mark überſchritten, d. h. faſt eine halbe Milli- eingebracht hat. Aus dieſem Anlaſſe hat der Block einen Auf, zu ſichern, was ohne ſtarke Exekutivegewalt unmöglich iſt. 18 
arde Zloty betragen. Die engliſchen Bergarbeiter haben ul an die geſamte Bevölkerung gerichtet. Der Aufruf hat Die beiden ſich erſt leidenſchafklich bekämpfenden Lager 1 
ßer der Verlängerung der Arbeitszeit und einer sehnpragenti- folgenden Wortlaut: f haben ſich damals die Hände gereicht, um die Verfaſſung ſo 
gen Lohnreduktion, die man ihnen nach dem mißglückten „Heute beginnen wir die Arbeit im Sejm betreffend den ſchlecht wie möglich zu machen. 
0 Streike aufgedrängt hat, auch einer weiteren ee [MER uns eingereichten Entwurf einer Berfaffungsänderung. ! Es hat nur eines Zeitraumes von vier Jahren bedurft, 
m von 10 Prozent fait ohne Widerſpruch zugeſtimmt. Dann trat Auf dieſe Weiſe beginnen wir mit der Realiſierung unſerer um Polen durch dieſe Vefaſſung an den Rand des letzten Ab⸗ 
am 1. Dezember 1928 die durch die Regierung im Parlamente Hauptaufgabe und unſerer Verpflichtungen gegenüber den grundes zu führen. Niemand, dem das Herz in der Sorge 
beantragte Herabſetzung der kommunalen und Transport- Bürgern, die uns in die geſetzgebenden Körperſchaften ge- um die Freiheit zittert, kann die Erinnerung an dieſe Perio 
ſteuern in Kraft, die ſehr ſtark die Produktionskoſten der wählt haben. ü de verbrecheriſcher Anarchie und des Chaos im Staate aus 
f engliſchen Kohleninduſtrie verminderte. Wir betrachten die Verfaſſung vom 17. März 1921 als dem Gedächtniſſe löſchen. Dieſer gräßliche Unſinn, darf ſich 
5 Aber dieſer Kampf hat ſchon zu viele Opfer gekoſtet. ſchlecht. Sie iſt in einer dumpfen Atmoſphäre geboren. Sie nicht wiederholen. Wir wollen in Hintunft den polniſchen 
Trotz ſtarker Kampfesſtimmung in manchen engliſchen Nevie- | wurde geleimt in einer Zeit, zu welcher ſich Polen im Kvie Staat nicht erſt retten, wenn er ſich an dem Rande des Ab⸗ 
en ren scheint, guch unter den englischen Juduſtriellen, ſich die ge ngch allen Fronten befand Dieſe Kämpfe haben die leben-! grundes befindet. Wir wollen auf rechtlichem Wege ein gutes 
5 Ueberzeugung durchzuringen, daß der bisherige Kampf der digen Kräfte der Nation verſchlungen. Tauſende und aber Geſetz über die Verfaſſung des Skäates er mpfer R 
größten Kohlenexporteure Europas alle zu teuer zu ſtehen Tauſende von Menſchen mußten damals bis aufs Letzte ihr Der legale Weg bedeutet aber für uns nicht den Weg von 
tommt und daß es günſtiger fein würde, dieſen Kampf jtatt | ganzes Intereſſe, ihre ganzen Sorgen, ihre ganze Opferfü- Kompromiſſen, die unſeren grundlegenden Prinzipien zuwi⸗ 
mit einem Pyrrhusſiege, mit einer Verſtändigung der ſtreiten⸗ (higkeit, ihren ganzen Charakter dem Dienſte der Eroberung derlauſen. Die oberſte Gewalt des Staatspräſidenten muß in 


den Teile zu beenden. Die vor kurzer Zeit durch das wirt- der Freiheit und der Grenzen Polens widmen. der neuen Verfaſſung geſtärkt werden. Wir werden nicht Pa- 
ſchaftliche Komitee des Völkerbundes einberufene Kohlen⸗ Die Verfaſſung hat der ſouveräne Sejm geſchaffen. ragraphe aus entgegengeſetzten Grundſätzen zuſammenflicken. 
enquette, deren Zweck die Herbeiführung einer ſolchen Ver⸗ Menſchen, die frei zu fühlen wußten, waren in demſelber Wir wenden uns an alle, die vom ſtaatlichen Inſtink! 
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ſtändigung war, hat zwar nöd) keine konkreten Reſultate er- in lächerlicher Minderheit, deshalb hat der Geiſt der Unfrei⸗ durchdrungen find, daß fie uns bei dieſer Arbeit, die nur das 
geben, aber ſie hat unbedingt die Idee der Verſtändigung po⸗ heit auf die Grundideen der Märzverfaſſung zu ſtark einge⸗ ale ige Wohl im Auge hat, beiſtehen. 
ulärer geſtaltet und zur Realiſierung die Grundlage für die wirkt. a Wir wünſchen, daß diejenigen, die an die Arbeit mit uns 
dhe Zukunft geſchaffen. b 9 \ Die nationale Demokratie wollte die ungeteilte Macht herantreten, ſich von ihren Parteidogmen freimachen und un⸗ 
In der Frage dieſer ſich langſam vorbereitenden a ae Protektion fremder Faktoren erobern; Joſef Pil ſeren Entwurf nur von dem einen Hedanken aus beurteilen, 
ſtändigung hat einer der hervorragendſten polniſchen Berg. ſudski war, weil er Fahnenträger der Selbſtändigkeit und das iſt: ir 
wertsbejiger das Wort ergriffen und den ton geitellt, daß | der Ehre Polens war, verhaßt. Die nationale Demokratie Der junge Staat wird ſich nicht erhalten können, wenn 
die Einteilung der Abſatzgebiete nicht nach dem derzeitigen) hatte bei Rediglerung der Verfaſſung nur eine Sorge: Wenn wir nicht unſere inneren Werte und Kräfte durch eine gute 
Beſitzſtande, ſondern nach der Produktionsfähigkeit der Gru- Pilſudski die oberſte exekutive Macht erlangen ſollte, jo iſt Verfaſſung ſchützen werden. Wir haben die Verpflichtung, un⸗ 
ben vorgenommen werde. es am beiten, wenn man aus derſelben eine Fiktion, ein voll; | ſeren künftigen Generationen eine Verfaſſung zu überlaſſen, 


Es iſt klar, daß die Stimme ein Ruf in der Wüſte blei⸗ kommenes Abſurdum macht! die ein verſtändiges Gleichgewicht, die beſten Bedingungen 
ben wird und daß über die Exportquoten nicht dieſe oder eine. Die ſogenannte Linte hat ihr mechaniſches, ewiges Miß für die Entwicklung, die Fähigkeiten der Verteidigung der 


andere Rückſichtnahme auf gerechte Verteilung entjcheiden , trauen, ihre Verdächtigungen, ihre Oppoſition im Verhältniſſe Stärte und der Ehre Polens ſichert. 
wird, jondern der Beſitzſtand in einer der Vereinbaruung vor: 5 g 
angehenden Periode. Aber wenn es auch anders ſein ſollte, ıD00009200900900R0000000008E6280 0978000900000 009800880C090000N00098 009900099020 0000 


jo muß die Induſtrie jedes Staates, ſomit auch die polniſche Zutunft und erträglichere Lebensbedingungen für den polni- Die Arbeitermaſſen in Oberſchleſien haben den Weltkrieg 
b Kohleninduſtrie um jede Tonne Abſatz auf den ſtrittigen Ab. ſchen Bergarbeiter. Dieſer Kampf, das ſehen wir am beſten [im Rahmen des Deutſchen Reiches durchgemacht und kennen 
ſatzgebieten kämpfen und das nicht nur mit der Abſicht, ſich in, England bedarf ein ſtarkes Solidaritätsgefühl zwiſchen ſicher genau das Loſungswort, durch welches das deutſche 
entſprechende Kontingente bei der kommenden Verſtändigung der Induſtrie und dem Arbeiter, eine gemeinſame Front des Polk durch vier Jahre ſeinen Widerſtandsgeiſt aufrecht erhal⸗ 
zu ſichern, ſondern auch, um ihre Produttionseinrichtungen [Kapitales und der Arbeit und eines natürlichen Vermittlers ten hat. Dieſes Loſnungswort war das Wort „Durchhalten“. 
beſtens auszunützen und ihren Arbeitern möglichſt ftändige | zwischen den beiden, d. i. der Regierung. Davon legt ſich Die polniſche Kohleninduſtrie kämpft ſeit zwei Jahren um 
Arbeits- und Verdienſtmöglichteiten zu bieten. daber bisher der polniſche Bergarbeiter keine Rechenſchaft ab ihr „Sein oder Nicht⸗Sein“ Dieſer Kampf geht, wie wir ſchon 
Somit liegt die Erhaltung zumindeſt des bisherigen Be- und ſchüttet unwillkürlich durch die Streikaktion zur Durch oben ausgeführt haben, nicht nur um die Intereſſen der In⸗ 
ſitzſtandes und, wenn möglich, die Entwicklung des Erportes ſetzung ſeiner Lohnforderungen Waſſer auf die engliſche! duſtriellen, ſondern in demſelben, wenn nicht höherem Maße 
re ae ea eg Mühle. um die Intereſſen und die Zukunft des polniſchen Bergardei⸗ 
leninduſtrie und der bei ihr beſchäftigten Arbeitermaſſen. Wir] Es genügt, auf die Krokodilstränen hinzuweiſen, die die er ER et U EN 5 N = 
und tigten Arve N een e 1 5 A ea Fur „Snduftrie ſcheut feine Opfer, auch die Regierung entzieht ſich 

wollen da nicht ſchon die allgemein wirtſchaftlichen Intereſſen engliſchen Induſtriellen über das Los des polniſchen Bergar dentalben ait es rallie Men eam Sorltene ke 
des Staates betonen, der zumindeſt mit Rückſicht auf dae beiters bei jeder Gelegenheit vergießen, um zu verſtehen, de . Au 1 e 45 30 955 
Herbelführen eines Gleichgewichtes der Handelsbilanz an der wie hohem Intereſſe derſelben eine bedeutende Lohnerhöhung iſt 1 5 Der 5 e Hi 
Erhaltung und an der Beſſerung des Kohlenepportes ſehr in im polniſchen Bergbaue liegt, die die Konkurrenzfähigkeit der 1925 deſſen vo chluß De. wabeſcheinlicher u 5 1 19 
tereſſiert iſt. 5 polniſchen Kohleninduſtrie vernichten ſoll und es der eng⸗ wir Erleichternn 55 diesem 7 2 555 j 1 0 1 
Leider haben die Arbeitermaſſen in Polen noch kein ſolliſchen Kohleninduſtrie ermöglichen würde, die polniſche Koh. 8 u der a a. ee bee = a 5 
entwickeltes Gefühl der wirtschaftlichen Solidarität, Sie haben leninduſtrie von den mit jo vieler Mühe eroberten Abjahge- N, 3 e 5 . 
ſogar noch kein gentigendes Verſtändnis für ihre eigenen, auf; bieten zu vertreiben. Deshalb ift es auch leſcht erklärlich, daß dus! 8 2 8 Ben 385 Bei ar une Ee 4 
längere Zeit vorausgedachten Vorteile und Intereſſen 525 auf die erſte Nachricht über den ſich in Polen vorbereitenden ſamen 1055 re 5 8 x r 0 ee 0 x e 
erheben in dem ungeeigneteſten Augenblick, in der Zeit des Streik ſich die engliſchen Kohleninduſtriellen den Fachverbän⸗ 3 5 en fi 9 u N ran 
zugeſpitzten Kampfes infolge der durch die engliſche Kohlen- den erbötig machten, fie im Falle des Streikes materiell zu nteil he 2 15 BEA „ 
induſtrie von der Regierung erlangten Konzeſſionen neue unterſtützen und den Streik, auch wenn er ein halbes Jahr an-| Das NR Ko hleninduſtrie, und beſon ere die oberſchleſi⸗ 
und mit der Wirklichkeit nicht in Uebereinſtimmung zu brin- dauern ſollte, zu finanzieren. Nach den aus derſelben Quelle! ſche, die Arbeitslöhne nicht im, Bsringften als r 
gende Lohnforderungen, welche beſonders ihnen den größten ſtammenden Nachrichten haben die polniſchen ben e en anſieht nud auch nicht die Erhaltung derſelben auf 
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n zufügen werden. diefe Anträge mit Empörung zurückgewieſen, was ein unbe⸗ dem derzeitigen Niveau anſtrebt, beweiſt am beſten die cm 
8 re Bergarbeiter kann oder will leider nicht dingter oracle ihres Patriotismus iſt, aber ein Beweis auch 4. Februar bei der Generaldebatte ar das Budget im Ple⸗ 
verſtehen, daß der jetzt geführte Konkurrenzkampf um die Er- für ihre wirtſchaftliche Deſortierung, wenn ſie aus der bloße num des Seim gehaltene Rede des Abg. e Sz y d lo w⸗ 
oberung und Erhaltung der überſeeiſchen Abſatzgebiete ein Tatſache dieſes Offertes nicht auch den richtigen und logiſchen ski, des Delegierten des Oberſchleſiſchen Verbandes der Berge 
Eriitenztampf iſt um die künftige Entwicklung der polniſchen Schluß gezogen haben, daß der beabſichtigte Streik den engli⸗ und r der in deutlicher Weiſe den 7 80 
Kohleninduſtrie und deshalb auch ein Kampf um die beſſere ſchen Induſtriellen ſehr gelegen kommen würde. punkt und die Abſichten der oberſchleſiſchen Kohlenindaſtrie 
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Seite 2 „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


darlegt. In dieſer Rede hat der Abg. Szydlowſki ſich folg em⸗ ’ 
dermaßen geäußert: H a * 
„Ich glaube, daß niemand, der ſich mit wirtſchaftlichen eL d 
Fragen zu befaſſen Gelegenheit hat, nicht anerkennen wird, g ’ 
daß die Arbeitslöhne in Polen ſchrittweiſe erhöht werden 
müſſen. Die Steigerung der Arbeitslöhne ſchafft nämlich eine 
erhöhte Konſumfähigkeit, aber die wichtigſte Frage für die 
Welt iſt die Möglichkeit und Kontinuität der Arbeit. Deshalb Warſchau, 22. Februar. Die hier geſtern abend feierlich 
muß die Frage der Lohnerhöhungen auch vom Standpunkt eröffnete deutſche Kunſtausſtellung findet eine ſehr freund— 
der Erhaltung und Entwicklung der Arbeitswerkſtätten be liche Beſprechung in der polniſchen Preſſe. So hebt die offi- 
urteilt werden.“ ) ziöſe „Epoka“ hervor, daß die Ausſtellung den allergünſtig⸗ 
Wenn ſchon niemand anderer, jo ſind es die Berggebei⸗ sten Eindruck mache, welcher Tatſache auch die bei der Er- 
ter in erſter Linie, die vor allem „für die Erhaltung und die öffnung erſchienenen Künſtler und Kritiker Ausdruck gaben. 
Entwicklung der Arbeitswerkſtätten“ ſorgen ſollten. und Auch der „Kurier Warſzawſti“, der eine ausführliche 
wenn dieſe Bedingung nach Abſchluß des deutſch⸗ßolniſchen Würdigung der Ausſtellung ankündigt, hebt die Schönheit 
Handelsvertrages und des allgemein -europäiſchen Ueberein- des Gebotenen und den erleſenen Geſchmack ſowie die Ueber— 
kommens erfüllt ſein wird, ſo wird der geeignete Moment ſichtlichkeit des künſtleriſchen Arrangements hervor. 
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in Polen. 


Die deutſche Runjtausftellung in Warſchau. 


Eröffnungsfeier geradezu zu einer öffentlichen Demonſtra— 
tion für die deutſch-polniſche Verſtändigung wurde, zu einer 
Demonſtration, an der ſich der Miniſterpräſident, die polni⸗ 
ſchen Miniſter, die offiziellen Vertreter Deutſchlands, die 
Vertreter anderer Staaten, Journaliſten und Politiker betei⸗ 
ligten. Der deutſche Geſandte Rauſcher und der polniſch⸗ 
Unterrichtsminiſter Swiatalſki haben, fo ſchreibt das Blatt, 
in den Eröffnungsreden eine gemeinſame Sprache gefunden. 
Die Eröffnung der kommenden polniſchen Ausſtellung in 
Berlin wird auch dort Gelegenheit geben, den Wünſchen der 


gekommen fein, um auch das zweite im Intereſſe der Arbei⸗ 
termaſſen gelegene Problem zu löſen, d. i. das Problem der 
Erhöhung der Löhne auf ein Niveau, das den Maſſen eine 
größere Konſumfähigkeit und einen höheren „ſtandard of 
liefe“, d. h. beſſere Exiſtenzbedingungen verleihen ſoll. g 

Dr. Leo Fall. 


neues polniſches Ronfulat in kapftadt. 
In Kapſtadt (Südafrika) wird ein neues polniſches Kon⸗ 
fulats errichtet. Zum dortigen Konſul ſoll der Charge d’af- 
faires des polniſchen Konſulates in Belgrad Kwapiſtzew 
ſki erannt werden. 
) 

| 


Beſuch des rumänifchen Außenminiſters 


Mironefcu in Warſchau. Be 
Am Sonntag abend trifft der rumäniſche Außenminiſter 
als Gaſt der polniſchen Regierung in Warſchau ein. Den 
Miniſter wird der bevollmächtigte Miniſter und Direktor Beh 
politiſchen Kabinettes des Außenminiſteriums Grigorcea be: | 
gleiten. Der Miniſter verbleibt zwei Tage in Warſchau. 


Aus der ginanzkommiſſion des Senates 


Die Finanzkommiſſion des Senates hat geſtern nach dem 
Referate des Senators Przybylſki das Budgetprälimi⸗ 
nar des Miniſteriums für Poſt und Telegraphen angenom⸗ 
men. Gleichzeitig wurde eine Reſolution beſchloſſen, in wel- 
cher die Regierung aufgefordert wird, die Arbeiten wege: 
Ausſcheidung des Unternehmens „Polniſche Poſt, Teleara- 
phen- und Telephons“ aus der allgemeinen Vewaltung aus 
zuſcheiden und wirtſchaftliche Autonominierung derſelben 
laut Dekret vom 22. März 1928, zu beſchleunigen. 


Das neue amerikaniſche Rabinett. 


New Hort, 22. Februar. Von maßgebender Waſhingtone⸗ 
Seite wird erklärt, das folgende Poſten im Kabinett Hoover 
endgültig beſetzt ſeien: Staatsdepartement Henry Stimſon 
Schatzamt Mellon, Innenminiſterium Ray Lyman Wil 
bur. 


t 
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Ernſte Zwiſchenfälle in Spanien. 
Infolge Auflöſung des Artilleriekorps. R 


London, 22. Februar. In London eingetroffene Privat- 
meldungen aus Madrid beſagen, daß es bei der Auflöſung 
des Artillerie-Korps in Segovia zu ernſten Zwiſchenfäller 
gekommen iſt. Militär und Polizei haben aufſtändiſche Ka⸗ 
detten eingeſchloſſen und alle wichtigen Punkte der Stadt 
beſetzt. t 


Der Zauberstab. 


Skizze von Artur Iger. 


Fräulein Hela, Haustochter bei Konſuls, wird mit dem 
kleinen Rudi zur Zaubervorſtellung geſchickt. Schon unter⸗ 
wegs war „Fräulein“ einem ganzen Komplex von Fragen 
ausgeſetzt. a 

„Fräulein, was wird den da alles gezaubert? Darf man 
das Gezauberte anfaſſen? Fräulein, zaubert der Zauberer 
nur für uns oder für alle Leute?“ 0 


So ging das Plappermäulchen wie eine indiſche Gebet 
mühle. „Du wirſt ſchon ſehen, du wirſt ſchon alles ſehen 
wenn du da biſt“, beruhigte Fräulein. Als Rudi nun im 
hellbeleuchteten Saal vor dem Loch mit dem rieſigen ſchwar— 
zen Vorhang ſitzt, iſt das Thermometer ſeiner Erwartung 
auf Siedehitze geſtiegen. Und wieder ſetzt ein Maſchinenge⸗ 


? | 
wehrfeuer von Fragen ein. 


I 
„Fräulein iſt der Zauberer ſchon hinter dem Loch? Fräu- | 


lein, zaubert er auch was zum Eſſen? Fräulein ...“ Die 
Glocke ſchellt ... „ſei ſtill Bubi ...“ flüſtert Fräulein, „jetzt 
paß gut auf —.” Der Vorhang teilt ſich — Rudis Au⸗ 
gen ſtrahlen vor freudiger Erwartung. Sein Blick iſt wie ge⸗ 
bannt von dem ſeltſamen in einen weißen Burnus gehüllter 
Mann, der hinter dem Zaubertiſch mit der in Silberband ein 
gefaßten Samtdecke ſteht. Seine Guckerl ſchweifen von den 
goldig glänzenden Ringen zur Rechten des Tiſches zu dem 
phantaſtiſchen Silbergeſtell links vom Tiſch, hin und her. 

Und dann tritt Rudi ein in das Reich nie geſchaute⸗ | 
Wunder. Er ſieht einen leeren Würfel. Er iſt en 
leer, denn der Zauberer fährt ja mit ſeinem Stab im Innerr 
des Würfels hin und her. Und plötzlich — Wunder übe? 
Wunder! — ſitzt eine Taube im Würfel. Rudi hat ſie mit 
eigenen Augen hinausfliegen ſehen. 


| 


würfe von Geſetzen beſchloſſen, die im Sejm eingebracht wer- den Bau von Wohnungen zufließen 
den ſollen. Zum Zwecke der Belebung der Baubewegung Hauseigentümern für die Reparaturen und Erneuerungen 


| 
| 


reicht und Rudi hat an Fräuleins Täßchen auch koſten dür⸗ 


Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ ſtellt feſt, daß die geſtrige 


Die negierung beantragt die Erhöhung der Mitzinſe. 
ö Zu Wohnbauzwecken. 


In der letzten Miniſterratsſitzung wurden einige Ent- den ſollen. 75 Prozent der Erhöhung ſollen dem Fonds für 
und 25 Prozent den 


wurde das Geſetz „über den Bau von billigen Wohnungen“ der Häuſer verbleiben. f 
beſchloſſen. Dasſelbe beſtimmt, daß die Mietzinſe erhöht wer⸗ 


+ 
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Zwifchenfall bei einer Verhandlung 
gegen den Mörder Dziadon. 

Vor dem Schwurgerichte in Krakau fand der Prozeß ge- } 
gen Johann Dziadon wegen Meuchelmordes ſtatt. Beim Ver Am Donnerstag um 17.45 Uhr, hat das Kreisgericht das 
höre des Vaters des Ermordeten, Jonas Selinger, warf ſich Urteil Ren Stanislaus Lamiuſz, den Mörder des Ehepaares 
der Angeklagte auf den Zeugen und bearbeitete ihn mit den Tyſzer und bar Dienſtmädchens derſelben, gefällt. Laniuſz 
Fäuften. Die herbeigeeilten Saaldiener und Wächter haben wurde zum Tode durch den Strang verurteilt. 
den Angeklagten feſtgenommen und aus dem Verhandlungs⸗ | nat Lit 
ſaale hinausgeführt. ® 5 


neue Unruhen in Indien. e Bi . a Na 
ME ER n Sin dien kan marſchieren. Da die Führer beider Gruppen erklärt haben 
PR ee, ur e ee ſelbſt für die Wahrung der Ordnung einzutreten, wird die 


Polizeidirektion r A f 
pungen u. Opferungen zu Ausſchreitungen. Mehrere Polizer- | Apehen VF 
; 


ſten und Ziviliſten wurden verletzt. 


Urteil im prozeſſe gegen den mörder 
N der Eheleute Cysʒer. 


Die Beratungen der Sachverſtändligen. 


Der deutſch⸗litauiſche Handelsvertrag | Paris, 22. Februar. Das Sachverſtändigenkomitee nahm 
in Rraft. ‚am Freitag einen Bericht des fünfgliedrigen Unterausſchuſ— 
Kowno, 22. Februar. Heute nachmittag wurden hier die ſes über deſſen Arbeiten entgegen. Im Laufe der Beratung 
Ratiftkationsurkunden zu dem deutſch⸗lktaufſchen Handels⸗ wurden an dieſem Bericht noch einige Aenderungen vorge⸗ 
und Schiffahrtsvertrag vom 30. Ottober 1928 ausgetauſcht. nommen und der Unterausſchuß beauftragt, dieſen Aende⸗ 
Gemäß Artitel 34 des Vertrages iſt dieſer Vertrag ſomit am rungen in einem endgültigen Bericht Rechnung zu tragen, 
heutigen Tage in Kraft getreten. den er am kommenden Montag dem Komitee unterbreiten 
7 wird. Vereinbarungsgemäß bleibt in Zukunft der Freitag 
N Si 2 4 N Nachmittag und der Sonnabend ſitzungsfrei, um den Dele⸗ 
Die Sonntags-Aufmärfche in Wien. gierten ein Wochende oder private Beſprechungen zu er⸗ 
Wien, 22. Februar. Die Beſprechungen der Polizeidirek⸗ möglichen. 
tion mit den Veranſtaltern der Aufmärſche der Heimwehren Das Sachverſtändigenkomftee befaßte ſich am Freitag 


und des republikaniſchen Schutzbundes am Sonntag ſind be- vormittag mit der Frage der weiteren Arbeit, wobei eine 
endet. Die Durchführung der Aufmärſche iſt ſo geregelt daß Reihe materieller Fragen bereits ziemlich eingehend behandelt 
man jede Zuſammenſtoßmöglichkeit zwiſchen beiden Gruppen wurden. Des längeren unterhielt man ſich über die Frage des 


für ausgeſchloſſen hält. Der Umfang der ſozialdemokratiſchen Transferſchutzes, unter welchen Bedingungen und auf wel⸗ 
Kundgebung wird dadurch weſentlich verringert, daß davon che Weiſe ein Transferſchutz für die Zukunft aufrecht erhal⸗ 
Abſtand genommen wird, auch die Wiener Arbeiterſchaft ge- ten werden kann. Es handelt ſich hierbei in erſter Linie um 
ſchloſſen aufmarſchieren zu laſſen. Der Schutzbund dürfte mit die Frage geſchützter und ungeſchützter Jahreszahlungen. Be⸗ 
10 000 Mann und der Heimatſchutz mit 8 000 Mann auf kanntlich beſtand bisher, ohne Rückſicht auf die Deviſenlage 
marſchieren. Beide Gruppen werden, zeitlich und räumlich] des Reiches, keinerlei Schutz für den Zinſendienſt der 800. 
getrennt, durch beſtimmte Straßen marſchieren. Die Teilneh⸗ Millionen⸗Anleihe. 
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Noch viel mehr hat der kleine Rudi geſehen. Geldſtücke „Ja, Büble, wir haben auch keinen Zauberſtab. Der 
kommen durch die Luft geflogen, der Zauberer zieht den Leu- | Zauberer, der hat aber einen. Du haft doch geſehen, wie er. 
ten Münzen aus den Aermeln und ſämmelt alles in feinem ihn über dem Würfel ſchwang und dazu ein geheimnisvolles 
Zylinderhut. Dann wieder entſtrömen feinem Munde Papier [Sprüchlein mrmelte, ehe er die lebende Taube hervor 
girlanden, kleine Kronen und Laternchen. Und ſchließlich, zauebrte.“ 
kocht der Zauberer in ſeinem Hut Kaffee. Richtig dampfenden Rudi überlegte eine Weile. Dann fragte er weiter: 
Kaffee. Er wir din den erſten Reihen zum Koſten hevumge: „Ja, können wir den Spruch nicht auch herſagen?“ 
„Doch, aber das nützt uns nichts ohne den Zauberſtab.“ 
fen. Er mußte ganz vorſichtig ſchlürfen, damit er nicht ſeine „Na, und können wir ans nicht auch einen ſolchen Zau- 
Lippen verbrühe. berſtab verichaffen?” f 

Und das hatte alles der Mann im weißen Burnus her: Fräulein lächelte. Nein, Büble, den können wir uns nicht 
vorgezaubert. Rudi hatte ſchon längſt die Sprache verloren verſchaffen. Einen Zauberſtab hat nur ein Zauberer. Und 
Sein Mündchen ſtand ſtill, dieweil Aug und Ohr mit Hoch- nun ſchlaf Büble, daß du morgen wieder friſch und munter 
druck arbeiteten. Erſt als fie nach dem begeiſterten Beifall, an! biſt. Gute Nacht, Rudi.“ ö 
dem ſich Rudis Patſchhändchen nach Kräften beteiligten, wie“ Am nächſten Vormittag hatte der Kleine nur noch den 
der auf der Straße waren, löſte ſich das Zünglein, und ein Eltern vorgeſchwärmt, wie heiß der Kaffee war, den er zum 
neues Fragenfeuer ſetzte ein. Ob die Taube leben bleibe oder Koſten bekam, und wie luſtig die Taube aus dem Würfel 
ob der „weiße Mann“ das Tierchen „tot mache“, ob er auch] flatterte. Abends ließ erſich wieder vom Fräulein ein Mär⸗ 
Gänſe, Enten und Hühner zaubern könne und fie dann auf: chen erzählen. Als er ſich zum Schlafen hinlegen ſollte, machte 
eſſe, ob er das Geld, was er den Leuten aus den Aermeln ſer große bittende Augen. 
ziehe, wieder zurückgeben müſſe und vieles andere. „Fräulein nicht böſe ſein, gell? — Darf ich noch mal 

Zu Haufe hatte Rudi den Eltern arg viel zu berichten was fragen?“ 5 
Die Mutter mußte wiederholt ermahnen, er ſolle erſt di | „Na gut, dann frag Bubi.“ 

Suppe löffeln, fie werde ihm ſonſt kalt, und er könne ja her: | „Wo hat denn der Zauberer den Zauberſtab her?“ 

nach immer noch erzählen. Abends, nachdem das Büble den „Den hat er ſich aus Indien mitgebracht. Da gibt es 
Eltern den Gutenachtkuß gegeben hatte, ſetzte ſich Fräulein | viele Zauberer, und einer hat ihm wohl aus Dankbarkeit für 
an ſein Bettchen, um ihm, wie alle Abend, ein Märchen zu einen Liebesdienſt den Zauberſtab geſchenkt.“ 

erzählen. Rudi aber winkte ab. Nun ſchlief Rudi befriedigt ein. N 

„Nein, nein, Fräulein, heut kein Märchen. Heute müſſen 4 728 2 
Sie mir vom Zauberer erzählen, gell?“ Einige Tage ſpäter kommt der Kleine weinend aus der 

Weil der Kleine jo flehentlich bat, ging das gutmütige Schule. 

Fräulein darauf ein. „Was möchteſt du denn nun wiſſen, „Was iſt denn los?“ fragt die Mutter haſt du einen 
Rudichen?“ fragte ſie. i Tadel bekommen?“ 

„Ich möchte wiſſen wie der Zauberer das alles machen Rudi ſchluchzt herzzerbrechend. Kein Wort iſt aus ihm 

kann. Warum können wir nicht zaubern?“ herauszubringen. 
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Verſtändigung zwiſchen beiden Völkein Ausdruck zu leihen. 
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Mindere Genies gehen nicht ganz jo gerade. Sie geraten 


Die 2 KBilister-Ecke jan der bewußten Ecke in der Regel erſt in einen Streit der 
& Pflichten gegen die Welt und gegen ſich ſelbſt. Wären fie 


Wer erinnerte ſich nicht aus den Spalten der Witzblät⸗ und wachſen, wie der Baum ſeiner Kräfte Kreiſe um ſich legt. en . I IE: 5 111 t 95 > si 
ter von ehemals der Majorsecke? Und wer dächte nicht da- „Genie iſt der Menſch in ſeinem natürlichen Zuſtande“, ſagt Beh Aufenthalt en pe 15 10 wi 17 5 . 
ran, daß ganz unmilitäriſch, aber militärfromm, dieſes Wort Novalis. Nur daß dieſer Menſch fo unendlich ſelten geworden | minderen Grades aut fc) dos Jich⸗Bollit u nie ei 
auch in Zivil auf allerhand Eden des Lebens angewandt ſiſt, weil ein organiſches Wachstum von Kind auf heute faſt zu ſcheut fd abe 8 1 = wu we 1 55 ne 
wurde, um die irgendeiner nicht herumkam? Aber von einer] unmöglich iſt. x heit 55 1 c e ee „ 
ganz geſtimmten Ecke, um die ſehr bekannte Leute nicht Das große Genie iſt nun freilich imſtande, auch um die die Ecke herum ſeiner warten. So gibt es denn Manche ganz 
herumgekommen ſind, habe ich niemals reden hören, von der Philiſterecke herumzulommen. Oder aber dieſe Ecke exiſtiert wackere Leute, die ihr Leben lang in der Nähe der Ecke blei⸗ 
ane 3 BERNER des Jünglings ſich ins Philiſterium für das große Genie gar nicht. Es geht geradeaus vom erſten ben und weder geradcaus ſich diurchſchtagen noch den Ent⸗ 
1 05 3 gie: und gibt, die e Wie werden bis zum letzten Tags, überholend alle Muſterhaften, und ſchluß finden, einzubiegen. Das find die Künſtler, denen der 
jo gibt es deren, Die nie Philiſter werden können, denen das kommt unbemertt und ohne Aufſehen um die Ecken, als da große Sieg verſagt iſt. Se ſitzen zwiſchen zwei Stühlen, ge⸗ 
5 91 on dieſer Entſcheidungsecke ſozuſagen den blauen ſind Examina, Aemtern uſw. Man denke an Goethe! Wäre es a ringgeſchätzt vom großen Genie und verachtet von denen, 
Def ger be a: Im ann heißt nicht ſo, dann tönnte tein König jemals genial ſein, der doch dis brav und rüſtig um die Ecke zogen. 

der ganze Abſchnitt Nam Examen und Amtsantritt an bis von klein auf in die engſten Netze der Konvention, der höfi⸗ Wenn aber niemand um die Philiſter⸗Ecke ginge — wie 
zum ſeligen Ende Philiſterium, und in der Tat werden ſehr ſchen Erz'ehung und des Hofphiliſteriums eingeſpannt if. die Welt dann wohl beſtehen möchte? M. Riegg. 


liſterium aufgenommen oder eingeſpannt, aus dem es kein 
niger die Rede, vielleicht — weil's ein ſolches nicht gibt? Die 
Schul 
Regel auch nach einem Lebensumſturz ein Philiſter, und die⸗ un aß & 
| 
Philiſter und hält nur immer einer den andern für einen 3 8 F 8 

Eu ) j ßen die Mittel dafür hat, ſchafft ſich heute einen Photo an. auch im Anſchluß an beſtimmte Fächer, wie Geographie, Bo⸗ 
reicht nicht aus, den ganzen Umkreis des Wortſinnes zu um; 9 5 l n nem ce 72 80 2 

ch ni ene DEN den 5 ö phiſcher Apparat. Man nimmt ihn auf die Wanderungen mit nächſt äſthetiſch und techniſch durchgebildet werden. Man er⸗ 


viele nach der ſchönen grünen Jugendzeit in ein ſolches Phi 
Entrinnen mehr gibt als mit Hilfe des Senſenmannes. | N 8 
Das iſt der tragiſchgroteske Hergang faſt jeden männ | 0 
lichen Lebenslaufes. Vom Frauenphiliſterium it ſehr viel we⸗ Sap Beh © 8 
Frau hat immer Ausſicht, durch eine große Entgleiſung aus 
dem Philiſtertum herauszukommen, der Mann bleibt in der 
ſes Wort, das urſprünglich einen nicht ſo üblen Klang hatte, Sas N. leven iſt fait eine Volkslei 22 2 x 3 ia 
indem es nur bedeutete, daß der, den man ſo nannte, Die] e e der IE. EURE eee, ge: Schulen als Lehrfach einzuführen. Man will in der Ertennt- 
Studentenzeit abgeſchloſſen habe, hat eine ganz beſtimmte rat 5 i 1 nF 4 2 9 a für pa Photoappa- nis, daß es bildet, dem Geiſt und den Sinnen frohe Nahrung 
Farbe bekommen. Vielleicht aber gibt es gar nicht ſo viele 8 Isar 1 ht zu zen äſthetiſchen und e Lichtbilderarbeitsgemeinſchaften der Schüler errichten. 
Genuß des Phtographierens kommen laſſen. Wer einigerma⸗ Ste ſollen entweder im Rahmen des Avbeitsunterrichtes oder 
ſolchen? 0 I 5 6 n N ; h 58 ; 1 
Goethes Definition des Philiſters mag zutreffen, aber ſie 5 iſt au ee EINE, Forderung, der Moderne als das tanit, Zoologie oder Zeichnen geſchehen. Die Schüler und 
adio und die Weefendfahrt. Zu allem gehört ein photogra= Schülerinnen, die über eigene Apparate verfügen, ſollen zu⸗ 
reiben. Philiſter haben je nachdem noch andere Kennzei⸗ Abe So 2 ; 5 
ih Pb ) J ) NE | und bannt ſchöne Täler, alte Türme und liebe Fahrtgenoſſen wägt auch, das Photographieren derart in den Dienſt der 


chen als Furcht und Hoffnung und die Aehnlichkeit mit ei: auf di beim volle ase, "eine. ie i 12. ’ ih b raph irt in Y 
nem hohlen Darm. Und dann fehlt die lange N eihe der Phi- uf die ge eee e Platte, eine freundliche Erinnerung Schüler zu ſtellen, daß die Kinder zu Lichtbildaufnahmen her⸗ 
liſterſpezialitäten: Bierphiliſter, Bildungsphiliſter, Vereins- ur Auſome Siinerabenbe:. N 3 A angezogen werden, die dann ſpäter wieder im Unterricht be⸗ 
philiſter uſw. f 15 Die DU zum Photograph, eren iſt nicht. nur bei den nutzt werden ſollen. Nach Möglichkeit ſoll auch begabten Kna⸗ 
Dieſe alle ſind um die jeweiligen Ecken berni Trngchſenen zu verzeichnen, auch die Kleinen ſind von der ben, die über keine eigenen Apparate verfügen, die Möglich⸗ 
men, find angelangt und müſſen nach strengen Normen ar ae den Zauber einer Duntelkammer angezogen wor“ keit gegeben werden, ſich zugunſten der Schule photographiſch 
beiten und „ſich erholen“, können ſich aber jelten, noch Mühe eg gen Vaters teurer Apparat ihnen meiſt unerreichbar zu betätigen. 155 ö Ken 
geben im eigentlichen Sinne, nämlich jene Mühe, die das ı 155 t, Gaſteln e EN ſich elbſt einen photogra- | Photographieren als Lehrfach für Kinder, die dazu Fä⸗ 
Genie ausmacht, unendliche Mühe, die Unmögliches begehrt. hiſchen Apparat zurecht. Stunden voll Schöpferjieber und higkeit und Neigung beſitzen, das iſt fürwahr ein fortſchritt⸗ 
Erwartung verbringen ſie in Dunkelkammern beim Entwik⸗ licher Eedanke, der in vielen Knaben⸗ und Elternherzen freu⸗ 


Wer aber an der Ecke, wo die Mühe ſtirbt und die „Ar⸗ 8 1 
beit mit dem Lohne winkt, ausgleitet, der iſt unrettbar für 17 05 der Aufnahmen, ſie erleben das Wunder der Wandlung dige Zuſtimmung finden dürfte. Zunächſt würde es ja an den 
das Philiſterium verloren. Nur eine Möglichkeit gibt es auch ne ö Kb Wundern des Lebens des gro- geeigneten Lehrkräften fehlen. Die nächſte Anordnung in die⸗ 
für ihn, Philiſter zu werden, die nämlich ſich der Gilde der ßen, eng n Lebens. Die Einflüſſe des Photo | jer Richtung iſt nun die, daß man bei der ſtaatlichen Haupt⸗ 
leinen Normalverbrecher anzuschließen. Denn es wäre ein ins 12 ſolche Kinder, das Suchen nach Motiven, das ſtelle für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht Lehrgänge für 
großer Irrtum zu glauben, in den Kreiſen der Verlorenen, ufnehmen und Entwickeln, das ane und Sichfreuen photographiſche Kurſe einrichtet. Lehrer. die beſonderes In⸗ 
Entgleiſten, Verfehmten gebe es fein Philiſterium. Wer auch ſind von ſo guter vertiefender, veredelnder Art, a e den tereſſe dafür haben, ſollen auch in Farbenphotographieren, 
dieſen Weg nicht geht, der iſt in der Tat ſicher davor, Phili⸗ Satz ae könnte: ein Menſch, der Täler und Türme und Röntgenphotographieren und in photographiſchen Aufnah⸗ 
ſter zu werden. Er tommt nie um die Ecke, wenngleich er ſehr 8 58 Landflecken photographzert, kann. keine böſen Gedan- men für wiſſenſchaftliche Zwecke ausgebildet werden. Man 
leicht „um die Ecke“ gehen kann. Das iſt der Künſtler, der es ken 3 2 ! 3 l wird neben Berlin auch in anderen größeren Städten ſolche 
ernſt meint. Vielleicht gibt es ſolcher gar nicht ſo viele. Denn 65 ff n deen gen viele bildende Werte. photographiſche Lehrgänge einrichten. 
ſelbſtverſtändlich ſind alle organiſierten, beruflich, amtlich tä⸗ 5 und ein Exwecker. uw weitet die Augen Photographieren als Lehrfach! Das iſt zunächſt natürlich 
tigen Künſtler auch oft zu den Philiſtern zu rechnen. Es gibt e Ks zum Schauen. Es gibt Freude an dem, was nur ein Verſuch. Zur Durchführung dieſes großen Planes 
jn eine Induſtrie der i chttunſt, der Mufit, der Bildhauerei, uns umgibt. Photographen ſind Naturforſcher, find Entdecker. wird man für die Volks- und Mittelſchulen wohl eine erheb⸗ 
des Schauſpielens uſw. f In Dejom Sinne iſt es herzlich zu begrüßen, daß man an liche Summe bewilligen müſſen. Das ganze Problem wird 
Die Gruppe der Nicht⸗Philiſter iſt demnach ſehr klein maßgebender Stelle beabſichtigt, Photographieren in den aber erſt mit der Ausbildung der Lehrkräfte gelöſt ſein. 
denn ſie deckt dieſe ſelten. Das Genie erkennt man nicht etwa ; 
daran, daß es ſich lebenslänglich antiphiliſterlich benimmt. Es 2 
gibt auch ſolche Genies, aber das ſind Pſeudo⸗Genies, auf 
ihre Weiſe genau ſolche Philiſter wie die, welche von ihnen 
verachtet werden. Den Genialen findet man nicht unter den 1 
„Wilden“, unter denen, die ſich exzentriſch benehmen. Im a 
Gegenteil ſind echte Genies konzentriſch. Sie ſind ja Natur Kirn s verläs EH 5 
eee eee D 5 3 “ 
„Nun jo ſprich doch,“ mahnt beſorgt die Mutter. „Hat Schafſumd eines künstlichen Venedigs oder einer künstlichen 
man dich geſchlagen?“ : Ah Halbinsel? — Wolkenkraizer senligen nicht mehr. — Die Lösung 
Endlich kann er mit tränenerſtickter Stimme berichten . 985 eines drossen Städtebauproblems. 
was ihm begegnet. Auf dem Heimwege blieb er vor 1 f a en | X . ; 
Schaufenſter ſtehen in dem lauter Zauberartikel ausgeſtellt Die Entwicklung von New-Yort nimmt einen Umfang | Helgoland durchgeführt worden find, find auf dieſem Gebiet 
waren. Da ſah er Ringe, Würfel, Becher und vieles andere, an, der alle Berechnungen der Städteerbauer zuſchanden vorbildlich und zeigen, daß der Menſch durchaus in der Lage 
was der Zauberer auch gehabt hatte. Und dann ſah er etwas macht. Man weiß, daß die Stadt urſprünglich auf die Inſel iſt, künſtliche Halbinſeln in das Meer hinaus vorzuſchieben. 
wovon ſein Blick nicht mehr loskommen wollte. Er mußte] Manhatten beſchränkt war, ſich aber im Laufe der Jahrzehnte Man hatte ſchon daran gedacht, eine Art von künſtlichem Ve⸗ 
immer und immer wieder hinſtarren, denn er konnte es kaum auf das benachbarte Feſtland, auf Staaten Island, Long Js⸗ nedig zu ſchaffen, d. h. eine große Anzahl von Inſeln zu bil⸗ 
glauben. Da lag ein Zauberſtab, genau, wie ihn der „weiße land und viele kleinerer Inſeln ausgedehnt hat. Es gibt eine den, die als Anſiedlungsgebiet benutzt werden könnten. Mit 
Mann“ gebraucht hatte. Und darunter ſtand auf einem Zet⸗ jo. große Anzahl von einzelnen Gemeinden, die von dem 770% Hilfe von Motorbooten würde der Verkehr ebenſo leicht und 
telchen „Zauberſtab zehn Pfennig“. N: 1355 New. Dort verſchlungen ſind, daß man dieſe Rieſenſtadt ſchnell auf den Waſſerſtraßen erfolgen können, wie mit Hilfe 
Einen Zauberſtab konnte ſich jedermann für zehn An deine als einen Staat im Staate bezeichnen kann. Schon von Autos auf den Landſtraßen. Man würde dadurch die 
nige kaufen! Und Fräulein hatte doch geſagt, nur ein Zaube“ jeit Jahren ſuchte man dem Raummangel dadurch abzubel- Koſten und Arbeiten für den Raum ſparen, der zu Automo⸗ 
ver habe einen ſolchen Wunderſtab und der käme aus Indien fen, daß man die Unterkunftsräume für Menſchen und Ge- bilſtraßen verwendet werden müßte. Dieſe Verkehrsſtraßen 
und ſchüſe alle die Wunder, die Rudi geſehen. ſchäftsräume, die auf dem vorhandenen Raum keinen Platz müßten nach den Erfahrungen, die man in New⸗York und in 
„Nun laß doch das Weinen“, beruhigte die Mutter. „Der fanden, in die Luft baute. Dadurch entjtanden die Wolken anderen Großſtädten gemacht hat, in einer Breite angelegt 
Zauberſtab iſt natürlich ein einfach glatt gehobelter Stock und kratzer, die der Stadt ihr charatteriſtiſches Gepräge gaben.] werden, daß es ſich tatſächlich um gigantiſche Unternehmun⸗ 
der Zauberer macht das alles durch große Geſchicklichteit; er Aber damit wurde das wahre Uebel nicht ausgerottet. Die gen handeln würde. Nun iſt aber das Haupterfordernis nicht 
iſt ein Menſch, wie wir alle und könnte die vielen Sachen auch Straßen konnten nicht breiter gemacht werden und ſo wurde die Bereitſtellung von derartigen Autoſtraßen, ſondern eines 
ohne den Zauberſtab kommen und verſchwinden laſſen“ der Verkehr, der rieſenhaft anwuchs, deſto mehr behindert, Baulandes zur Errichtung von Häuſern. Für dieſen wichtigen 
„Dann hat ja Frälein gelogen, Mutttil?“ jagt Rudi. je mehr die Technit Möglichteiten einer ſchnelleren Beförde⸗ Zweck wird der geringſte Teil des neu zu ſchaffenden Grund 
„Gelogen — nein. Sie hat dir ein Geſchichtchen daraus rung ſchuf. Es iſt allgemein bekannt, daß man in New. Dort und Bodens beanſprucht, während der größte Teil auf die Zu⸗ 
gemacht, wie man Kindern ein Märchen erzählt. Aber du mit dem Automobil nicht vorwärts kommen kann, weil die fahrtſtraßen entfällt. Nun bietet aber das Waſſer bekanntlich 
die Wahrheit Straßen verſtopft find, Wer nicht zu Fuß gehen will, muß, ausgezeichnete Verkehrsmöglichkeiten, ohne die geringſten Ko⸗ 


gehſt ja jetzt in die Schule, da kannſt du auch 

wiſſen.“ a wenn er ſchnell an jein Ziel gelangen will, mit der Unter“ ſten zu verurſachen. Wenn man ſich nur von dem Gedanken 

Armes kleines Kerlchen! Eine Welt iſt in dir zufammen: grundbahn fahren, obwohl auch hier der Vertehr vieles zu | der Automobilbenutzung befreien kann, dann hat man ſo 
man will, indem man einfach die Bau⸗ 


die dir der kleine ſchwarze Zau⸗ | wünſchen übrig läßt. breite Straßen, wie 
landinſeln ſehr weit auseinander legt. Die großartigſten Ver⸗ 


dun biſt du „aufgeklärt“, nun weißt du, daß der Mann Run find die ameritaniſchen Inge nene Be e kehrsprobleme können auf dieſen Waſſerwegen gelöft werden; 
im Burnus ein Menſch wie jeder andere Menſch iſt. Und daß DI verfallen, New-York ins Meer hinaus zu verlängern. „enn da das Meer Naum genug bietet, jo können fie jo um⸗ 
der Zauberſtab ein gewöhnlicher Holzſtecken iſt. Warum Was die Natur nicht freiwillig hergibt, P durch Men⸗ fangreich geſtaltet werden, daß auch eine hunderfach verſtärkte 
mußte aber auch gerade in der Hauptſtraße jenes ominbſe E werden An wech a 1 ee: Vermehrung des Vertehrs noch zu bewältigen iſt. De Her⸗ 
Schaufenſter ſein, das dir den Zauberſtab für 10 Pfennig größerung der Stadt erfolgen ſoll, ich noch nicht entſchieden. 

zeigte. Warum durfte dir ein nüchterner Geschäftsmann die Jedenfalls hat die Technit Mittel und Wege zur Verfügung, | mit den Landfahrzeugen iſt eine Kleinigteit, da jede Unter⸗ 
ſüße Illuſton rauben und dich jo unfanft aus den Träumen um auch auf dieſem Gebiet das unmöglich Erſcheinende mög- grundbahn und jede Autoſtraße, bis ans Meer heran gebaut 
der Kindheit reißen? Armes Büble, haſt die erſte große Ent⸗ lich zu machen, denn Anlandungsarbeiten ſind ſchon in Berben r 

täuſchung deines jungen Lebens hinter dir. Sie war ſchmerz⸗ Deutſchland in größtem Maßſtabe durchgeführt worden. Auch 

haft. Mögeſt du die weiteren dadurch umſo leichter tragen. die Maßnahmen, die vor dem Kriege zur Vergrößerung von 


geſtürzt. Eine Wunderwelt, 
berſtab ſchuf. 


ſtellung der Verbindung der Motorboote und Motorſchiffe 


Rn, 


N 


79 
8 


e 


18 


0 


8 


. 


su 


A 


— 


2 a a a TAB re 


— 


n 


7 
e 


2 


en 
a Eee 


2 


— 


r 


MA 


EH 
ET 


EN ge 
# 


6: 7 * 
3 


7 


— 
* 


. 


Geite 4. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Moſĩewodſchaft Schleſien. 


Wojewode Dr, Grazynski beim Eiſenbahnminiſter. 


Am Donnerstag hat zwiſchen dem Eiſenbahnminiſter längere Konferenz ſtattgefunden, in der das Verkehrsproblen 
Ing. Kühn und dem Wojewoden Dr. Grazynſki eine in Schleſien beſprochen wurde. 


ſtatto witz. 


Warnungen der Sicherheitsbehörde. 

Vor einem Betrüger namens Franz Cieles wird ge⸗ m: 73161 
warnt. Er ſammelt Aufträge für Gin dchnungen von Bildern Die endgültige Seſtſetzung des budegts 
und Porträts. Perſonalbeſchreibung: Größe mittel, ſtart ge⸗ Die Vorbereitungskommiſſion beendete am Mittwoch die! 
baut, Geſicht rötlich, graue Mütze. Bei einem Beſuch des Beratungen über die Feſtſetzung des Budgets. Größere Aende⸗ 
Betrügers iſt die Polizei zu verſtändigen. rungen wurden nicht vorgenommen. Einige Poſitionen wur⸗ 

* den ausgeglichen. 

Am 31. Dezember 1928 wurden in der Wohnung Emmy Die Zuſammenſtellung des Budgets iſt dieſelbe wie im 
Schiff⸗Suvero in Wien, Univerſitätsſtraße 5, bei einem Ein- Vorfahr die Erhöhung von 11,354.000 Zloty im Jahre 1928 
bruch verſchiedene Gegenſtände aus Gold, Bronze, Porzellan, auf 13,781.400 Zloty im Jahre 1929 wurde hauptſächlich 
geſchliffenem Glas, entwendet. Die Gegenſtände ſind zum hervorgerufen durch die Erhöhung der Beamtengehalte und 
Teil mit künſtleriſch ausgeführten Gold-Emailplattten als Arbeiterlöhne, durch Kauf von Lebensmitteln für charitative 
gelegt. Der Geſamtwert der geſtohlenen Gegenſtände beträgt Inſtitute, durch Kauf von Lehrmitteln für die Schulen, durch 
20 000 Schilling. Unter den geſtohlenen Gegenſtänden befin⸗ Ausgaben für Hygiene der Schulen, für den Kosciuſzkopark, 
den ſich auch Tabatiers, Uhren, Anhänger, Kreuze uſw. J für Erhaltung der ſtädtiſchen Bauten, ſowie zur Amortiſie⸗ 

Die Geſchädigte ſetzt eine Belohnung von 500 Schilling rung größerer Schulden (für die Abzahlung der 9.3 Milli⸗ 
ſowie fünf Prozent Prämie vom Wert der verkauften . ſind 751.156 Zloty vorgejchen). 
genſtände aus. Juweliere, Goldarbeiter, Antiquitätenhändler | Das Nachtragsbudget iſt von 7,510.000 Zloty auf 
werden vor Ankauf von dieſen Gegenftänden gewarnt. 42477.000 Zloty erhöht worden. Der Betrag wird für Inve⸗ 

Zweckdienliche Nachrichten ſind dem nächſten Polizeipo⸗ ſtierungszwecke Verwendung finden, die wir bereits veröffent- 


NN ker 9 1 t den Woche wird das Budget der Stadt 
2 n der kommenden Wo ir s Budget der Stadt⸗ 
Normaler rege in verordnetenverſammlung zur Genehmigung vorgelegt wer- 

. den. a 8 


Die Eiſenbahndirektion Kattowitz teilt mit, daß der Ver⸗ N 
kehr in Schleſien in normaler Weiſe abgewickelt wird. Sämt⸗ 
liche ſeinerzeit eingeſtellten Perſonenzüge ſind ebenfalls im \ 5 8 . 
Verkehr. Die Güterzüge werden von der Direktion Lemberg. Am Mittwoch ereignete ſich auf der Maxgrube ein töd⸗ 
und Krakau teilweife nicht angenommen. Oeſterreich nimmt licher Grubenunfall, dem der 45-jährige Bergmann Ban- 
teilweiſe normale Transporte an, dagegen beherrſcht die it aus Michalkowitz zum Opfer fiel. Durch herabſtürzende 
Tſchechoſlowakei die Situation noch nicht zur Gänze. Kohle wurde Banaſit auf der Stelle getötet. Banaſit war 
Witwer und hinterläßt mehrere unverſorgte Töchter. Eine 


Kommiſſion der Bergbehörde iſt an Ort und Stelle einge 
troffen, um die Urſache des Unfalles feſtzuſtellen. 


Tötlicher Grubenunfall. 


— — —— FETT RETTEN, 


Heizerkurfus. 

Das ſchleſiſche Handwerker- und Induſtrieinſtitut a be⸗ g 2 

di N ü 1 izerkurſe 

were e e ee e ee ee Autounfall. Das am Mittwoch um 3.30 Uhr 1 
im Lokal Moreinek in Chorzow, ul. Szkolna 15, pünktlich um auf der ul. Dworca fahrende Perſonenauto Sl. J 
6 Uhr abends. fuhr einen gewiſſen Pocztatek aus Slotwiny, welcher a, 
Verletzungen davontrug. 


Bi li | Altmetall geſtohlen. In der Nacht vom Dienstag zum 
elitz. Mittwoch wurden aus dem Hof eines Hauſes auf der ul. 
Eden⸗ſtaſino Hotel Prezydent. Mictiewieza drei Fäſſer mit Altmetall im Werte a an 
a wit bofenzeallaſ a x em Zloty geſtohlen. Die eingeleiteten Nachforſchungen führten | 
n Du ien 2 e e 855 Auffindung des geſtohlenen Metalles, welches dem Be 
Programm bleibt nur noch bis 28. d. M. auf dem Spielplan ? ee eee 
um von einem neuen Programm abgelöſt zu werden. Oe. ſiher zurückgegeben a . 
Säumigen bieten ſich daher nur noch die letzten Gelegenhei |, . Sajaenbiegftabl. Der Bürolehrling Friedrich „ 
ten, das unbeſtritten erfolgreichſte Großſtadt⸗Programm mi beſchäftigt bei der Firma Jonas, 00 erſtattete die? 0 
ausgeſprochenem Star-Charakter, das je in unſerer Stad! zeige, daß ihm von unbekannten Perſonen in der Darmitäd: 
über die Bretter ging, zu beſichtigen und in den Räumen de: 1 85 . e 
licht 5 Sden⸗ Kano di 8 RE d zn den. In Verbindun i N 
. Kasinos einen gemißreichen Abend zi fili T, Mendl U. und Bojla K., ſämtliche aus Lodz, feit- 
Samstag und Sonntag von 5 bis 7 Uhr nachmittags genommen. g EUR 
Gife-o-clode Tea mit erſtklaſſigſten Tanzeinlagen. Auferdem| Brand. Am Mittwoch, um 22.50 Uhr, ist in der Woh- 
täglich nachmittags und abends im Cafe Prezydent Konzer nung des Karl Mrozt in Bogutſchütz, Kattowiterſtraße 2, in 
der äußerſt beliebten Künſtlerkapelle bei normalen Kaffee folge eines ſchadhaften Kamines ein Brand ausgebrochen. 
hauspreiſen. 27“ [Die Feuerwehr hat das Feuer lokaliſiert. Der Schaden iſt ſehr 
gering. Gefahr für Menſchenleben war keine vorhanden. 


Alkoholvergiftung. Am Mittwoch, um 16.30 Uhr, fand 
man auf der Halde bei dem Richterſchachte in Siemianowitz 
in bewußtloſem Zuſtande eine Frau namens Julie Paſek aus 


— 


170 


Die Feuerwehr in Tätigkeit, Heſtern um 3.30 Uhr früh 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe des Bäckermeiſters 
Kulatowfti, Teſchnerſtraße, alarmiert. Daſelbſt brannten 


auf dem Dachboden des Hinterhauſes größere Mengen von Siemianowit, die in das Knappſchaftsſpital in Siemianowitz 
Heu. Um eine größere Ausdehnung des Brandes zu verhin— überführt wurde, wo ihr der Arzt den übermäßig genoſſe 


dern, mußte ein Teil des Daches aufgeriſſen werden, um eine [ m mußte. Eine Lebens r beſteht 
beſſere Löſchaktion vornehmen zu können. Tatkräftig wurde in ee eee e gefab 1985 


nicht. 
dem Feuer mit mehreren Schlauchgängen zu Leibe gerückt nich 
und in kurzer Zeit war die größte Gefahr beſeitigt. Der er 
Schaden wird mit etwa 15.000 Zloty beziffert. ſtönigshütte. 


Unerlaubter Grenzübertritt, Ein gewiſſer Haskiel Ler— 
haus wurde wegen unerlaubten Grenzübertrittes feſtge— 
nommen. Lerhaus iſt tſchechoſlowakiſcher Staatsbürger. 

Ein Wohnhaus durch Feuer zerſtört. Am Dienstag 
wurde das Wohnhaus des Landwirtes Franz Bojdes in Wil- 
kowie durch einen Brand vollſtändig zerſtört. Das Feuer ent⸗ Die energisch geführte Unterſuchung durch die Polizei⸗ 
l 7 3 e 3 oe beheben hatten einen vollen Erfolg aufzuweiſen. Der Mör- 

5 r ane der wurde in der Perſon des Viehhändlers Edmund Ma li⸗ 
ern N 5 en DE ER: Hase owſki aus Chorzow ermittelt und verhaftet. Der Mörden 
Schaden beträgt 6800 Zloty und iſt durch Verſicherung mur ir geſtendg und font ‚Fol s aus. Brot hatte den um 


ir 955 Slot gedeckt 22.17 Uhr abgehenden Schnellzug nach Poſen verpaßt. Aus 
ald, 


diefem Grunde ging Pryk in der Richtung des Schlachthauſes 
An die Einwohner der Stadt Biala. 


Der Raubmord aufgeklärt. 


| Wie wir bereits berichteten, wurde der Viehhändler 
Pryk Idzi aus Oſtrzeſzow in der Nähe des Königshütter 
Schlachthauſes mit eingeſchlagener Schädeldecke aufgefunden 
und ihm ein Betrag von 15.000 Zloty geraubt. 


zurück und traf um 23 Uhr mit Malinowjti bei 15 1 
Nach 14 Jahren und nach der Wiedergeburt Polens zur (halle zuſammen. Pryt teilte dem Makinowſki mit, daß er 
Ne erhält unfere 99955 die volle Autonomie. Für die 27.500 Zloty bei ſich trage und um 9.50 Uhr nach an 
Stadtgemeinde iſt dieſer Augenblick von großer Bedeutung fahren werde. Malinowſki, der ſich in finanziellen ng] 3 
Der Magiſtrat hat daher den Beſchluß gefaßt, die Wichtigkeit keiten befindet, faßte den Gedanken Pryk zu ermorden Say: 
dieſes Ereigniſſes die Uebernahme der Gemeinde durch die | zu berauben. Er legte ſich einen Plan zurecht, ar Pent an 
Bürgerſchaft, ſeierlichſt zu begehen. Die Feierlichkeit findet am | eine entlegene Stelle zu führen. Malinowſti 2 7 rc ſei. 
Sonntag, den 24. Februar l. J. ſtatt. nem Opfer, daß ein gewiſſer Stupne einen wichtigen rief 
Feſtprogramm: 2 nach Oſtrzeſzow abzuſenden habe. Die ſe Gelegenheit wäre da⸗ 

Es finden Gottesdienſte ſtatt, in der kath. Pfarrkirche un her günſtig, worauf Pryk bereitwillig erklärte, n 5 
10.30 Uhr; in der evangeliſchen Pfarrkirche um 10 Uhr. zunehmen. Skupne wohnt auf der dritten 1 10 Ri ts 
Feierliche Sitzung des Gemeinderates um 12.30 Uhr. beide vor dem Hauſe ankamen, war die Haustür a geſch offen. 
Alle Bürger der Stadt Biala werden erſucht an der Darauf erklärte Malinowſki, daß das Haus von der ulica 
Feierlichkeiten Anteil zu nehmen und eine Dekorierung der Krakuſa noch einen Eingang beſitze und derſelbe geöffnet ſei. 
Stadt mit Fahnen in den Staats- und Stadtfarben vorzu Auf dem Wege dorthin, kamen ſie auf die verlängerte Kirch. 
nehmen. ſtraße. Malinowſki hob daſelbſt unbemerkt einen Stein auf 


Der Magiſtrat. und ſchlug in einem geeigneten Augenblick dem Pryk auf den 


Nr. 52 


Kopf. Pryk fiel augenblicklich hin, ohne einen Laut von ſich 


zu geben, worauf der Mörder noch fünf bis ſechs Mal mit 
dem Stein auf ſein Opfer einſchlug. Darauf raubte er dem 
Pryk zwei Kuverts mit Geld und ging nach Chorzow in ſeine 
Wohnung. Seiner Frau gab er 300 Zloty mit dem Bemerken, 
das Geld einkaſſiert zu haben. Das reſtliche Geld verwahrte 
er am nächſten Tage im Keller unter den Kartoffeln. Er be- 
zahlte auch einen Teil ſeiner Schulden, ſo daß bei der Haus⸗ 
durchſuchung nur 8000 Zloty gefunden wurden. 


Appell an die Hausbeſitzer. 

Der Magiſtrat der Stadt Königshütte appelliert an alle 
Hausbeſitzer, die ihre Waſſerleitung im Hauſe im ordnungs⸗ 
mäßigen Zuſtande haben, auch den Perſonen, die außerhalb 
des Hauſes wohnen, Waſſer unentgeltlich zu verabfolgen, de⸗ 
ren Waſſerleitungen infolge der ſtrengen Kälte beſchädigt 
wurden. Gleichzeitig gibt der Magiſtrat bekannt, daß denje⸗ 
nigen Hausbeſitzern, die Waſſer an außerhalb d. Hauſes woh 
nende unentgeltlich abgeben, der Mehrverbrauch nicht zur Be⸗ 
zahlung berechnet wird. Berechnet wird lediglich der frühere 
normale Verbrauch von Waſſer. 


Zuſammenſtoß der Tramway mit einem Fuhrwerke. Am 
20. ds. um 5 Uhr ſtieß auf dem Freiheitsplatze bei der Poſt 
die von Eduavd Nowak aus Bismarckhütte gelenkte Tramway 
Nr. 34 mit einem mit Stroh beladenen Fuhrwerke eines ge⸗ 
wiſſen Fraud aus Königshütte zuſammen, wodurch das Fuhr⸗ 
werk arg beſchädigt wurde. Menſchen erlitten keinen Schaden. 

Erfroren. Auf den Pflanzungen in Königshütte bei der 
Kirchengaſſe wurde Auguſt Smykala, ohne ſtändigen Aufent⸗ 
halt, in erfrovenem Zuſtande aufgefunden. Da er nicht mehr 
gehen konnte, wurde er mit dem Sanitätsauto in das Spital 


übergeführt. 


Cublinitz. 


Irreleitung der Behörden. Am Mittwoch wurden Aniela 
und Julie Dziemba aus Brzezinki Slonskie wegen Irrelei⸗ 
tung der Behörden angezeigt, weil Julie Dziemba am 19. 
Februar beim Polizeipoſten in Herby Slonskie gemeldet hat, 
daß ihr bei einer Fahrt mit dem Schnellzuge aus Kempen 
nach Herby Slonſkie auf dem Gebiete des ehemaligen Kon⸗ 
greßpolens durch unbekannte Täter 48 Zloty, der Geburts⸗ 
ſchein und ein Perſonaldokument geſtohlen worden ſeien. Die 
polizeilichen Erhebungen ergaben, daß dieſer Diebſtahl fin⸗ 
giert war. i 


Pleß. 


Auffindung einer Leiche. Am Mittwoch um 7 Uhr früh, 


e auf der Halde des Schachtes Brada 1 in Ober -Lazisk 


die Leiche eines Mannes von 30 bis 40 Jahren funden. 
Der Tod Hit infolge Gasvergfftung erfolgt. Der Pina 
wies zahlreiche Brandwunden auf dem ganzen Körper mit 
Ausnahme des Geſichtes auf. Der Anzug war teilweije ver- 


brannt. Neben der Leiche lag ein Paket mit Kleidungsſtücken 


und Wäſche. Man fand auch bei der Leiche eine Uhr, 7.81 gl. 
bar in kleinen Münzen und eine verbrannte Geldtaſche. Die 
Erhebungen wurden eingeleitet. f 
Gelddiebſtahl. Am Dienstag, um 12 Uhr, haben unbe⸗ 
kannte Täter der Helene Damis aus Rybnik beim Einſteigen 
in den Zug den Betrag von 680 Zlotz und 11 Reichsmark ge⸗ 
ſtohlen. Der auf der Bahn dienſthabende Wachmann Szafar⸗ 
ezyk begann ſofort die Erhebungen und fuhr da er annahm, 
daß die Täter mit demſelben Zuge weggefahren ſeien, 


ebenfalls mit dem Zuge mit. Während der Fahrt gelang es 


ihm, eine gewiſſe Kucharska und Genoſſen anzuhalten, denen 
er das geſtohlene Geld abnahm. Die Diebe wurden nach Kat⸗ 
towitz zurückgebracht. 


Schwientochlowitz 


Diebſtahl. Am 17. d. M. wurde dem Ladislaus Wieczorek 
aus Orzegow durch den Johann S. und Ludwig B. aus 
Orzegow aus dem Schlafzimmer ein Portefeuille mit 80 Zlo⸗ 
ty geſtohlen. Wieczorek war betruknen. Als er in das Schlaf⸗ 
zimmer kam, nahm er das Portefeuille aus der Taſche, das 
dann von den Genannten geſtohlen wurde. Die Diebe teil— 
ten den Betrag unter ſich. Die weiteren Erhebungen find ein- 
geleitet. 

Raufhandel. Am Dienstag, um 19.15 Uhr, entſtand vor 
dem Lokale Miarka in Chebie eine Prügelei zwiſchen den Ar- 
beitern aus Chebſie und Neubeuthen, bei der der Bergarbel⸗ 
ter Weiſer aus Nowy Bytom ſo verprügelt wurde, daß er in 
das Spital übergeführt werden mußte. Karl Wylezik, Ernſt 
Kwot, Stephan Kwok und Artur Knol, alle aus Chebſie, ſo⸗ 
wie Johann Strzoda aus Lipina wurden verhaftet. Die Er- 
hebungen wurden eingeleitet. 


1 


n 


Teſchen. Br 

Einbruchsdiebſtahl. In der Zeit zwiſchen dem 5. und 19. 
ds. find unbekannte Täter in das Magazin des Steinbruch⸗ 
unternehmens „Olofſons“ in Uſtron eingebrochen und haben 
zum Schaden des Unternehmens 2 kg Sprengmittel „Amonit“ 
Nr. 5 im Werte von 8 Zloty geſtohlen. Die Erhebungen er- 
gaben, daß d en Diebſtahl Arbeiter aus einem anderen Stein⸗ 
bruche verübt haben. Sie waren beim Leiter des Steinbru⸗ 
ches „Olofſons“ und baten, er möge ihnen für einige Zeit 
Amonit leihen, was dieſer aber ablehnte. 5 

— — 


Tarnowitz. i 
Ein Eiſenbahnwaggon beſtohlen. Am Güterbahnhof in 
Tarnowitz wurde vom Waggon Nr. 140.151 die Plombe ent⸗ 
fernt und es wurden daraus 50 Kilo Hülſenfrüchte und 75 
Kilo Mohn im Geſamtwert von 400 Zloty geſtohlen. Die 
Diebe ſind unbekannt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet wor⸗ 
den. 
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was ſich die Tllllboller in Sid. 


22 
We lt e noch immer Schwierigkeiten im durch das Eis bringen ſollte, einen Steuerbruch erlitten. Der 
6 | öfterreichifchen Eifenbahnverkehr. Verkehr über den großen Belt iſt völlig eingeſtellt. Auch in 


} Er 10 dem bisher eisfreien öſtlichen Teil des Kattegatts herrſcht 

Dreiſter cohngeldraub der Zeche ile en Bundesbahnen Hat ich in Zuufe der lebten 24 Stan. glebldung Das Cis it hier 6 Zentimeter far In Aattegatt 
a au er Ze | lief in der 9 f : ; 

g f den wieder etwas verſchlechtert. In der Nähe der ungarifchen | lief in der Nacht zum Donnerstag ein engliſcher Dampfer 


3 f x und Ein 70 : 75 5 k 
„Matthias Stinnes“. Gvenze iind die Gleise ernent derweht worden. Der 05 auf Grund Ein Eisbrecher iſt zur Hilfeleiſtung unterwegs Es 
118 000 4 ter Schnell t 2 weh R ge ſpätu Bu beſteht die Gefahr, daß das engliſche Schiff vom Eis zerdrückt 
Mark erbeutet. pef er Schnellzug hatte am Donnerstag eine Verſpätung vor mird. Auf den Inſeln Bornholm und Samjö lagern für 


„ Gladbeck, 22. Februar. Am Freitag frü en 5.30 Uhr zehn Stunden. Der Schnellzug aus Agram traf infolge neuer 1g an; irtſchaftli ; 
ſollten die Lohngelder, die ſich N 2 75 ee mit wei Scnerfale mit 80 8 Lerſpätung ein. en Nord⸗ 1155 n Ba e Grseugnifle, 8 
Griffen verſehenen Ledertaſche befanden, von einem Beamten bahnhof war die Verkehrslage bis auf den Berliner Schnell⸗ | 8105 ai Ei Flu 1 = Ep 1 8 Er a a ; 
aus den oberen Räumen des Verwaltungshauſes der gehe zug der eine Verſpätung von 80 Minuten hatte, normal. 19055 Er 7 Hug n 1 55 en 5 
„Matthias Stinnes“ in die unteren Auszahlungsräume ge⸗ Der Landwirtſchaftsminiſter hat einen Aufruf an dic an: 855 ER ce Baker d 85 990 = 5 7 N 
bracht werden. An der Treppe im Lichthof wurden dem Ge, Landbevölkerung erlaſſen, in dem dieſe aufgefordert wird e . 8 de roh große Verkehrs 
Ho bi, (Schutze der Duntgiheit unter Vorhalten einer Pi. ihren guten Willen zu beweiſen und der ſtädtiſchen Bevöl fig dn Ar Arne aim Gin, 
bern oe Getötaiche mit 118000 Reich mark von wier Mau- kerung in dieſen keitkſchen Tagen helfend beizuſpringen. Le- ft don Tauwetter Auf Jslann wechart mit baldigem Cin- 
bern entriſſen. Die Täter {ind in der Richtung Horſt⸗Erſcher bensmittel follten ſchnellſtens in die Städte geliefert werder | ur ven Tauwetter. Auf Island regnet es bei 3 bis 9 Grad 


enflohen. Die Kohlenzufuhr nach Wien nimmt zu. Infolge de ne 
Ein Zyklon auf Madagaskar. 1 Schneeſäuberungen in den Straßen Wiens | * 
14 Todesopfer. rrſchen jedoch große Schwierigkeiten im Gütertransport. | 4 N 
Parte, 22. Februar. Der legte Zytlon auf der Insel Ma- | 1 Grad Wärme in Berlin. 


dagaskar hat nach hier ei off N 1 3 5 2 ER | in, 22. F Die Mild 2 j 
e sneezefenen Melbungen 18 Tobes | Die kisſchwierigkeiten in den daniſchen g d e e e e 
lionen Franken erreicht. e 1 Gewäſſern. 2 uhr nachmittag ſtieg das Thermometer in der Innenſtadt 
Seppelin wieder geſtartet. Kopenhagen, 22. Februar. Die Eisſchwierigkeiten nehmen auf 1 Grad Wärme. Zum erſten Mal nach faſt zwei Monaten 
Friedrichshafen, 22. Februar, Das Luftſchiff Graf gep weiter zu. Im e hat ein Eisbrecher, der die Fähre ſtrengen Froſtes iſt damit der Gefrierpunkt überſchritten. 


pelin“ iſt am Freitag um 12.21 Uhr unter Führung des Ka⸗ 


pitäns Lehmann noch einmal zu einer kurzen Werkſtätten⸗ 
fahrt aufgeſtiegen. ; * 0 


Feuer in einer MilchRannenfabrik. | er 2 

Vorhelm bei Beckum, 22. Februar. In der Mil fannen- | ' POr na L en 

fabrik Bernhard Struchtrup . heute 5 Feuer, 2 

das alle Räume ergriff. Wertvolles Maſchinenmaterickl unde 3 

40 gefüllte Sauerſtofflaſchen fielen dem Feuer zum Opfer. Sportverein „Biala=Lipnik*. 21. Diviſion, Bielitz, Note 20. 2. 22. Diviſion, Przemyjl, No- 

Die Freiwilligen Feuerwehren konnten nur einen Teil des Die diesjährige Generalverſammlung findet Sonntag, te 18.862. 3. 19. Diviſion, Wilno, Note 17.931. 

Inventars retten. Der geſamte Gebäudekomplex brannte bis den 24. Februar 1929, um 3 Uhr nachmittags im Lokal In der allgemeinen Klaſſifikation beſetzte den erſten Platz 

auf den Grund nieder. j „Weinhandlung“ Nachowfti, Biala, Ring 12, unter folgen- konkurrenzlos die Patrouille der 21. Divijion, Bielitz, Note. 
Der Inhaber der Fabrik war vor einiger Zeit wegen der Tagesordnung ftatt; a 40. Den zweiten Platz die Patrouille der Offiziersſchule 

Wechſelfälſchungen in der Höhe von über 200.000 Mark ver- 1. Genehmigung des Protokolles der letzten Generalver-[Oſtrow, Note 25.642. Den dritten Platz die Patrouille der 

haftet worden. a NE, ſammlung; 2. Bericht des Sekretärs; 3. Bericht des Kaſſiers; 22. Diviſion Przemyſl, Note 25.462, 

Taufend Rarpfen im Eiſe umgekommen 5 Eh ya ene 5. Bericht des Sektionsleiters; Sr 75 ee fungierte Major Zientkiewiez vom 

. al „ 6. Bericht des Inventarverwalters; 7. Feſtſetzung des Mit. Staatlichen Geſundheitsamt. Die Leitung des Patrouillen- 
o e on großes liedsbeitrages; 8. Wahlen; 9. Anträge; 10. Ernennungen. laufes lag in den Händen des Majors Hofbauer, dem Kom⸗ 


Sterben unter den Karpfen bemerkbar. Seit Wochen iſt man N ee a le ene e ER 
in manchen Gegenden bemüht, künſtlich Sauerſtoff unter die . 3 
Eisdecke der Teiche zu pumpen. In Hoyerswerde iſt ein Teich Die Sußballkonferenz in wien. Ein Rekord der ſchottiſchen Glasgow 


völlig eingefroren, ſodaß ein Beſtand von mindeſtens 1000 2 3 5 x Rangers. 

Karpfen völlig vernichtet worden it 1 | Vergangenen Sonntag tagte in Wien im Heime des \ = NEE) R 
Re neue Unru en i | F Jöfterreihifchen Fußballverbandes die angeſagte internationale |. Der ſchottiſche Profeſſionalklub ee Naners hat 
an nruhen n China. Konferenz. Obwohl die Teilnehmer unter großen Schwierig- im Verlaufe der letzten Meiſterſchaft bei 25 ausgetragenen 
S A ya, 22. Februar. Ueber die neuen Unruhen in beten nach Wien gekommen waren, hatten ſich dennoch alle | Spielen von 8 möglichen Punkten 48 erreicht und dabei nicht 
weſteft der Hr aufen Nachrichten ein, die die Lage im Nord- eingefunden. Die größten Hinderniffe hatte der Schwede Jo“ ein einziges Tor verloren. Dieſes Ergebnis muß die Bewun- 
nen laſfen ae, in zunehmendem Maße als ernſt erſchei⸗ hannſon zu bewältigen, der erſt ſpät in der Nacht vor der derung der Kennner des Fußballſportes hervorrufen, denn 
2 5 Aw m der Spitze des Aufſtandes ſteht Marſchal Konferenz eintraf. : j bekanntlich iſt die Spielſtärke der engliſchen, bezw. ſchottiſchen 
rin 91 uungtſchang, deſſen Anhänger bereits im Beſitze Den Vorſitz führte Commendatore Mario Ferretti aus Mannſchaften eine ziemlich gleiche. Noch größeres Staunen 
Klatſchau in Reihe wichtiger Städte, darunter auch en dige Weiter wohnten der Konferenz bei als Vertreter der | rief jedoch der im Jahre 1899 von den Glasgow Rangers ge- 


u ſind und mit Ausnahme von Tſchifu den f ; T f er ſchaffene Rekord hervor, bei welchen ſie von 18 trage⸗ 
Ener: BELLE AR x ganzen Tſchechoſlowakei Profeſſor Pelikan und Scheinoſt, aus Ita, ſchaffene Rekord hervor, bei welchen fie von 18 ausgetrage 
5 Bezirk bis an die Grenzen des Gebietes Weihaiwei 8 8 12 — dem e 1 und Se- nen Spielen nicht ein einziges verloren und die Meiſterſchaft 
ro een 4 » ıfretär Zanetti, aus Ungarn Dr. Fodor und Kenyeres, aus von Schottland mit 36 Punkten eroberten. 
tzkis Geſuch um Einreiſeerlaubnis der Schweiz Gaßmann, aus Schweden Johannſon, der ſich 1 


nach Frankreich wird amtlich allerdings an den Beratungen nur als Teilnehmer beteiligte, Vincent Rickards or ganiſiert 
abgeſtritten. - aus Heſterreich Dr. Eberstaler, Dr. Fiſcher und Hugo Meiſl. Hallentennis in U. S. A. . 

Paris, 22. Februar. De Berli fi den M Die Beratungen hatten vertraulichen Charakter. Zum RR it Derueort Aber getrel a. 
a e r aus Berlin vorliegenden Mel⸗ Schluß der Beratungen wurde folgendes Kommunique aus. Der ſeinerzeit zum erufsſport übergetretene amerika. 
varin bei der 125 ä den Genoſſen Boris Su⸗ egeben: . alas 1 5 nn a a Eee 1 
„ „ Dir ſvanzöſiſchen Regierung um eine Einreiſeer— Wi K icht ſich für die Schaffung damit beſchäftigt, in den amerikaniſchen Städten den Hallen⸗ 
laubnis nachgeſucht habe, wird von amtlicher franzöſiſcher FT Iſtennis ort zu organiſieren. Richards läß it i . 
; LE: abe, ; ; ( $ ßt zurzeit im New⸗ 

Seite widerſprochen. Eine derartige Anfrage 5 5 Ki bar F 1 . W. 4 1 85 


5 ; BR 2. Die Konferenz ſpricht zu Gunſten einer Organiſations⸗ Dorker Sportpalaſt Madiſon Square Garden mit einem Ko⸗ 

8 2 bisher nicht eingelaufen. Auch hält man es für un⸗ formel der e 555 jan alle ſtenaufwand von 60.000 Dollar eine Anzahl erſtklaſſige Ten⸗ 

abe gal lch daß Trotzti ſich um Einreiſeerlaubnis bemüht vier Jahre nach vorhergehenden Gruppenqualifikationswett⸗ nisplätze einbauen, die für Exhibitions, und Profeſſional⸗ 

äußert FR bisher feine diesbezüglichen. Reiſeabſichten ge- bewerben mit vornehmlicher Berückſichtigung der gedgraphi⸗ Meiſterſchaftskämpfe jowie für den Unterricht junger Spie⸗ 
ſchen Zugehörigkeit der einzelnen Staaten ein Entſcheidungs- ler gedacht find. 


i — turnier im Lande einer zu beſtimmenden Nation zur Austra⸗ 8 . 

f d d gung gelangt und wobei jeder teilnehmenden Nation eine. ge- Ein neuer Tennisſtar. 
1 ö rechte finanzielle Teilnahme zugeſichert und der Fifa eine J. van Rijn, der junge Amerikaner, muß verteufelt viel 
Lüngemefjene perzentuelle 5 N 14 0 wird. ner können. Gegen Hunter 7:5, 6:4, 6:4, gegen Tilden 6:1, 
Kattowi Samstag, den 23. Februar. 0 Ver Die 9 ur 8 n Bin 6 4, 6:2 und im Doppel mit dem nicht gerade berühmten 
Uebertra witz. Welle 416: 16.00 Schallplattenkonzert, 20.30 Footballova“ wird an die Fifa Si erforderlichen Anträge Gilbert Hall gegen Tilden⸗Hunter 6: 2, 9:7, 725 zu gewin⸗ 
® gung einer Operette aus Warſchau, 22.30 Tanzmuſik. zur Verhandlung beim Kongreß in Madrid unierDeelten, nen, ift eine ſchöne Leiſtung. Man braucht allerdings die 
Bort varſchau. Welle 1415.1: 17.55 Kinderprogramm, 19.00 Außer dieſem Problem wurden auch einzelne interne Brooklyner Niederlage Tildens nicht gar zu ſchwer zu neh⸗ 
5 0 20.30 Die ſchönſte Frau, Operette von W. Brom. Fragen im Zuſammenhang mit dem internationalen Länder- men. Er hat lange pauſiert, und die Spiele der nächſten Wo⸗ 


me, 85 Tanzmuſik. ; cup gelöft. | , age 
a. Welle 321.2: 18.25 Schleſiſche Pflanzenwelt, | 3 im Training! 
ur 5Aevolutionierung der Jugend? 19.50 Vier junge Men⸗ 5 N i | 
230 Sanur ſich über die Beit, 20.15 Orcheſterkonzert Die Skipatrouille der 21. Div. Bielsko — 85 C 5 — 
0 ik. „ a 5 ö 5 | 
Berlin. Welle 475: 16.30 Anekdoten, 18.30 Die Gegen- | Armeemeiſter. f Dutlikum, 


wart und die Welt der Primiti ? ie Bir Mittwoch begannen auf dem Sportplatz des 6. pp. leg. RES E k 5 
trotechniſche Induſtrie en alten 3009 niet I Wilno . Armeemeiſterſchaften im Skilauf. i Der in Mailand jtattgefundene Kampf zwiſchen Italiens 
tungsmuſik, 21.90 Dialoge der Weltliteratur. Danach bis Die Meiſterſchaften begannen mit dem Patrouillenlauf, Federgewichtsmeiſter Quadrini und deſſen Herausforderer 
24.30 Tanzmuſik. verbunden mit Scheibenſcheßen, über die Strecke von 24 Ki- Redaelli ging unter Ausſchluß des Publikums vor ſich. Qua⸗ 
Prag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.30 Mit: lometer. An dem Lauf nahmen 17 Patrouillen teil, unter drinis Manager Dorval, bekannt durch ſeine Machenſchaft an⸗ 
tagstonzert, 16.30 Rachmittagskonzert, 18.00 Deutſche Sen- ihnen die Patrouille der 21. Diviſton, Bielitz, unter der Füh- läßlich des Europameiſterſchaftskampfes zwiſchen Quadrini— 
dung, Frau Anny Kuhn⸗ Pfeifer ſingt Lieder und Arien, 19.05 rung des Oberleutnant Kaſprzyk. Knud Larſen, forderte für einen Kampf ſeines Schützlings 
Schallplattenmuſit, 19.30 Heitere Lieder, 19.45 Rezitation Sieger in dieſem Lauf wurde, wie erwartet, die Patrouille mit Redaelli zirka 6500 Zloty, die Veranſtalter boten nür 
aus den Werken Ant. Sovas, 20.00 Konzert, 21.00 Jäger- der 21. Diviſion aus Bielitz, die in derſelben Zuſammenſetzung | 5200 Zloty als Börſe. Da eine Einigung nicht zuſtande kam, 
latein, 21.25 Jägerlieder, 21.45 Hörſpiel. Milos Kares: „Der] in Zakopane den zweiten Platz nach den Finnen beſetzt hat. | griff Italiens Borbehörde ein, beſtimmte den 15. Februar als 
Wilderer“, 22.25 Uebertragung aus dem Reſtaurant. Die von ihr erreichte Zeit betrag 2: 20.48. Den zweiten Platz letzten Kampftermin und eine Summe von zirka 1000 Zloty 
Wien ‚Welle 519.9: 17.40 Märchen für die Kleinen, 18.10 }befeßte die Patrouille der Offiziersſchule Oſtrow-Komorowo als Börſe. Wohl oder übel mußte Quadrini, bezw. deſſen Ma⸗ 
Mozart als Menſch und Künſtler, 18.40 Aus Georg Büchners unter der Führung des Serg. Ziolkowfki, den dritten Platz nager Dorval, einwilligen, und der Kampf ging — hinter 
Werken, 19.30 Konzert des Wiener Symphonieorcheſters, die Patrouille der 22. Diviſion aus Przemyſl, unter der Füh⸗ verſchloſſenen Türen vor ſich. Der Titelverteidiger hatte keine 
21.10 „Salon Pitzelberger“, Operette von J. Offenbach. rung des Oberleutnants Bedzinſki. , große Mühe über 15 Runden ſicher nach Punkten zu ſiegen 

. —— \ Im Schießen warden nd Reſultate erreicht: 1. und dadurch ſeinen Titel zu behalten. 
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Doltswickſcaft. 


Die wirtſchaftliche Cage der deutſchen 
Candwirtſchaft. 

Berlin, 20. Februar. Auf der Notkundgebung des Rhei⸗ 
niſchen Landbundes und des Rheiniſchen Bauernvereines in 
der Meſſehalle zu Köln⸗Deutz ſprach der Präſident des 
Neichslandbundes, Reichsminiſter a. D. Dr. h. c. Schiele über 
„die wirtſchaftliche Lage der deutſchen Landwirtſchaft, das 
Syſtem des Notprogramms und ſeine erwünſchte Fortfüh⸗ 
rung.“ Einleitend kennzeichnete der Redner mit knappen 
Worten die gegenwärtige Kriſenlage der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft. Er wies darauf hin, daß die Schuldenzinſen allein 
1100 Millionen Mark ausmachten. Vielfach ſei das Höchſtmaß 
der Tragfähigkeit der Verſchuldung, und zwar aller landwirt⸗ 
ſchaftlichen Größenklaſſen, bereits überſchritten. Dieſe Bela⸗ 
ſtung wirke ſich in einem Druck auf die bäuerliche Lebenshal⸗ 


tung aus, die in weiten Gebieten Deutichlands zu einer Ver“ tion haben wir verwieſen. Umgekehrt hat ſich der Export nach! 


elendung geführt habe, die das deutſche Bauerntum nicht 
mehr aufatmen laſſe. Wegweiſer aus dieſer Not ſollte das vor 
einem Jahr geſchaffene landwirtſchaftliche Notprogramm ſein. 

Das Notprogramm ſehe mit anderen von dem Redner ſeiner⸗ 
zeit geſchaffenen Maßnahmen die Droſſelung der Einfuhr 
durch Zollerhöhungen und andere handelspolitiſche Maßnah 

men, ſowie die Regulierung der Abſatzmärkte vor. Das land⸗ 
wirtſchaftliche Notprogramm werde aber nur dann die Hoff. 
mungen erfüllen, wenn es als das gewertet werde, was es 
fein ſollte, nämlich der durch die wirtſchaftliche und politiſche 
Lage gebotene richtunggebende Anfang. Es bedürfe der Fort⸗ 
führung des Programms unter energiſcher Verſtärkung der 
Mittel. Vor allem ſeien Einfuhrdroſſelung und zentrale 
Marktbeeinflußung gegenüber zu niedrigen Preiſen für Rin 
der, Milch und Molkereiprodukte, Getreide und Kartoffeln 
notwendig. Es gelte außerhalb des Parlaments die Reichs 
bauernfront zu ſchaffen, die Einheitsfront aller landwirt⸗ 
ſchaftlichen berufsſtändiſchen Organiſationen. g 


Drei milliarden Mark Überſchuß der 
britiſchen Handelsbilanz. 


auf 9329.7 Tonnen im Werte 
ſind rund 85 Prozent der geſamten polniſchen Butter 
fuhr, die ſich auf 10.974.4 Tonnen im Werte von 66,372.000 gin en außerdem 515.8 Tonnen im Werte von 12.274.000 
Zloty belief. Die in den letzten Jahren feſtzuſtellende Gteige- g u 5 1 u e 


* 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Nr. 52 


Die polniſche Butterausfuhr. 


Deutſchlands Butterausfuhr aus Polen ſtellte fic 1928 
von 56,209.000 Zloty, das 


Y 


rung von Polens Buttererport, der ſich 1926 auf 5548.4, 


fellos mit der Aufnahmefähigkeit des deutſchen 


der Tſchechoſlowakei, Dänemark und 
Rußland machen etwa 15 Prozent aus. Beſonders intereſ⸗ 


ſant iſt die Tatſache, daß die Butterausfuhr nach dem Nach⸗ g 
barlande Oeſterreich ſich in den letzten Jahren rückläufig be⸗ 
wegt hat, von 742.4 Tonnen im Werte von 3,498.000 Zloty! 
im Jahre 1926 auf 582.3 Tonnen im Werte von 3,008.000 | 
im Werte von 


Zloty im Jahre 1927, und auf 124 Tonnen 
729.500 Zloty im Jahre 1928. Auf die Gründe hierfür: Er⸗ 
höhung und Verbeſſerung der öſterreichiſchen Eigenproduf- 


England entwickelt, der 1926 — 845.3 Tonnen im Werte von 
1,351.000 Zloty, 1927 744.9 Tonnen im Werte von 
3, 950.000 Zloty, 1928 — 1280.2 Tonnen 
7,889.000 Zloty betrug. 


— — 
Der Eierexport Polens. 


Polens Eierexport iſt im Gegenſatz zu feiner Butteraus- 
fuhr im letzten Jahre zurückgegangen, nachdem 1927 gegen- 
über 1926 eine beträchtliche Steigerung erzielt worden war. 
Die Zukunft wird lehren, welche Erfolge durch die ſtaatliche 
Kontrolle des Eierexports (nicht kontrollkerte Exporteure 
werden ab 1. März d. J. mit einem Ausfuhrzoll von 200 
Zloty je Doppelzentner belegt) mit ihren Beſtimmungen über, 
die Beſchaffenheit der Exportware zu erzielen ſein werden. 
Insgeſamt wurden 1928 exportiert 54.560.6 Tonnen im 
Werte von 144.698.000 Zloty, gegenüber 65.590.3 Tonnen 
im Werte von 169.370.000 Zloty im Jahre 1927 und 58.565.7 
Tonnen im Werte von 131,988.000 Zloty im Jahre 1926. 


Davon gingen nach Deutſchland im Jahre 1928 — 27.081. 
Tonnen im Werte von 71,648.000 Zloty, 1927 — 36.460.6 


aus⸗ 


im Werte von 


Werte von 19,735.000 Zloty im Jahre 1926. Ziemlich dicht 
dahinter folgen Oeſterreich mit 7333.9 Tonnen im Werte 
von 19,576.000 Zloty im Jahre 1928, 9607.8 Tonnen im 
Werte von 25,165.000 Zloty im Jahre 1927 und 5141.1 Ton: 
nen im Werte von 11,304.000 Zloty im Jahre 1926. 1928 


Zloty nach der Tſchechoſlowakei, 4073.1 Tonnen im Werte 
von 10,647.000 Zloty nach Italien uſw. — Für die nächſten 


Tonnen im 1 e Zloty, 1927 auf 7376.1, Wochen der laufenden Saiſon iſt mit einer völligen Stagna⸗ 
„Tonnen im Werte von 39.562.000 Zloty n EI zwei⸗ tion der Eierausfuhr zu rechnen, nachdem der Export bereits 

arktes im i 1 
Zuſammenhang, auf dem 1926 — 4278.6 Tonnen im Werte 
7 4 9 58 N un 3 \ 0 
g 115 50% Zloty, 7 — 5871.0 9 0 0 im Werte von weit geringerem Umfange als ſonſt um dieſe Jahreszeit pro- 
31,645.00 Zloty abgeſetzt wurden. Die Lieferungen nach! duzierten Mengen werden nahezu reſtlos vom Inlandsmarkt 
England, Oeſterreich, 5 


in der letzten Zeit auf einem außerordentlich niedrigen Ni⸗ 
veau angelangt war. Denn die infolge der Froſtperiode in 


aufgenommen. 
1 


Wagengestellung und Wagenmangel 
im oberschlesischen Kohlenrevier. 
[Nach Angaben des Oberschlesischen Berg- und 
Hüttenmännischen Vereins, Z. z., Katowice]. 


Tatsächlicher } : Der « 
Wagenbedarf d. . Wagenmangel 
D at u m oberschl. Koh- |, 8 8 _ [betrug demnach 
lengruben an in Wagen 


in % 


[Wagen zu,-10 t 


Arbeits- f 
täglich im f 
November 10.476 8.115 
1928 5 
Arbeits- 5 
täglich im 
Dezember 
1928 


Arbeits- f 
täglich im 10.436 8.209 2.227 


Januar 1929 . | 


20. Februar 10.435 7. 1 
1 7 284 ug | 


10.507 9.163 


1.434 


| 


Warſchau, den 22. Februar. 
Ä New York 8.90, London 43.28, Paris 34.83, Wien 
125.30, Prag 26.44, Italien 46.74, Schweiz 171.52, Belgien 
123.80. g 
Dollar in Warſchau 8.89. Tendenz beſtändig. 
Zürich. Warſchau 58.30, New York 5.20, London 25.23, 


London, 22. Februar. Handelsminiſter Sir Philipp Cun- Tonnen im Werte von 93,478.000 Zloty, 1926 — 40.757.9 Paris 20.30, Wien 73.06, Prag 15.41, Italien 27.24, Bel⸗ 


liffe Liſter hielt bei einem Feſteſſen der Schiffahrtskamme: Tonnen im Werte von 91,293.000 Zloty. Zweiter Hauptab⸗ gien 7 


eine Rede, in der er den Ueberſchuß der Handelsbilanz für 
1928 nach vorſichtigen Schätzungen des Miniſteriums mit 150 
Millionen Pfund angab. 


nehmer iſt England mit 8682 Tonnen im Werte von 
22,838.000 Zloty im Jahre 1928, 12.730.3 Tonnen im Werte 
von 31,176.000 Zloty im Jahre 1927 und 8336.9 Tonnen im 
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Budapeſt 90.67, Helſingfors 13.10, Sofia 3.75 
Holland 208.25, Oslo 138.75, Kopenhagen 138.65, Stockholm 
138.97, Spanien 80, Bukareſt 307, Berlin 123.41, Belgrad 
9.12. . ’ 
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daß man vor dem Better fo fein und wohlhabend dajtand. 
Die Mutter verſteht's, dachte er mit Befriedigung. 

Bloß die Grete machte ſelbſtverſtändlich wieder einen 
Strich durch die Rechnung. „Es iſt aber bloß noch die eine 
drunten“, ſagte ſie naiv, „die beiden anderen haben Fried⸗ 
rich und Hans getrunken.“ | 

Da ihr jedoch Mutter Lienhart einen böſen Blick zu— 
warf, zog ſie es vor, zu verſchwinden. 

Vetter Wilhelm wollte ſich ausſchütten vor Lachen. „Ein 
köſtliches Kind! Das iſt eine Perle, ſag' ich! Solche Mädchen 
ſind heutzutage eine Seltenheit. Wenn ich nicht ſchon eine 
Braut hätte — ich werde nächſtens heiraten —, jo wüßte ich, 
wer meine Frau werden müßte! Ich ſage euch, die wird euch 
noch viel Freude machen, ſie wird das Labſal eures Alters 
werden!“ 7 

Nach dieſen geſchmackvollen Ausführungen ſah er ſich be⸗ 
friedigt in der Stube um, als ihm plötzlich etwas einfiel. 

„Wetter noch. mal! Das hätte ich faſt vergeſſen! Iſt es 
eigentlich wahr, 

Der Schneidermeiſter fühlte ein gewiſſes Mißbehagen 
bei dieſen Worten, 
loſer. 

„So ganz nicht, aber doch beinahe! Es iſt nur ein 
Viertel! Aber immerhin ein ſchönes Vermögen!“ 


Der Vetter erhob ſich und machte eine achtungsvolle 
Verbeugung. att 
ſchüttelte den beiden noch einmal kräftig die Hände. 

Lienhart fühlte ſein Mißbehagen wachſen. Aber er hatte 
unrecht. Der Vetter kam mit keinem Wort auf das Los zu: 
rück. Uebrigens ſtockte auch die Unterhaltung micht, das heißt, 
der Vetter ſprach und die Lienharts hörten zu. 

Grete beteiligte ſich nicht am Geſpräch. Sie ſetzte den 


u 


Vetter gefiel ihr nun einmal nicht. 

Das machte aber im ganzen nichts weiter aus, viel⸗ 
mehr wurde es allmählich faſt gemütlich, beſonders als ſich 
die Flaſche dem Ende zuneigte. Nur Mutter Lienhart ſchien 
ſchläfrig zu werden, da ſie das viele Trinken nicht gewöhnt 
war. N 

„Ihr habts ſchön!“ ſagte ſchließlich der Vetter. „Eine 
gute Geſundheit und ein Haufen Geld, was will man mehr? 
— Ihr könnt von Glück ſagen!“ 

Dabei ſeufzte er ſchwer auf, ſo recht unglücklich, daß 
es den Lienharts zu Herzen gehen mußte. 

„Und dir, Vetter Wilhelm? Man ſieht dir keine Not an!“ 

Noch einmal ein ellenlanger Seufzer. „Das Geſchäft 
geht ſchlecht. Der Mittelſtand, ja der Mittelſtand! 
Steuern und Laſten hat der Mittelſtand zu tragen. Wie ſoll 
man da vorwärtskommen? Man kann zufrieden ſein, wenn 
man das tägliche Brot hat!“ 

Er ſah mit Wehmut auf ſeine zu engen Beinkleider. Der 


laſſen, wenn man ſelbſt im Futter ſitzt! So ſind 
harts nicht!“ a 
Der Schneidermeiſter machte eine ſchwache Bewegung 


die, Lien⸗ 
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Alle 


mit der Hand, und Mutter Lienhart wurde aufmerkſamer. 
(Ich wußt es ja, da Tac nie äuſcht habe. Schon 
der Vater hat immer geſagk? Willy, wenn du fal eit Verle⸗ 
genheit kommſt, der Vetter Lienhart iſt auch noch da! — Ich 
| ftelle euch natürlich einen Schuldſchein aus.“ 

\ Ich liebe 


Lienhart opponierte. „Sit gar nicht nötig!“ 
immer die Ordnung. — Und das ſage ich von vornherein, 
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„Doch, doch! Es iſt der Ordnung wegen! 


(Wein und drei Gläſer auf den Tiſch und verſchwand, wie Zinſen bezahle ich auch!“ 
Und im Grunde feines Herzens freute er ſich ebenfalls, ſie gekommen war. Sie hatte ihren eigenen Kopf und der 


Lienhart riß die Augen weit auf. „Zinſen?“ 

„Ja, freilich! Ich nehme nichts geſchenkt, nicht mal von b 
euch!“ 

„Zinſen?“ wiederholte Lienhart. Ja, wieviel 
Er brachte die Worte nicht weiter heraus. N 

„Nun ich denke mit zweitauſend Mark bin ich aus der 
Verlegenheit. Binnen heute und vier Jahren iſt alles 
zurückbezahlt, bei Heller und Pfennig! Ich garantiere!“ 

Lienhart erſchvak furchtbar. „Nein“, ſagte er beſtimmt, 
„ſo was gibts nicht! Ich hab geglaubt, es wären zehn oder 
zwanzig Mark!“ | 5 
? Der Vetter wurde ſehr niedergeſchlagen, er verlor fein 
ganzes zuverſichtliches, friſches Aeußere. Es war kaum zu 
glauben, wie er ſich mit einem Male veränderte. 
„Rein, es iſt nicht möglich! So kann ich mich nicht ge⸗ 
täuſcht haben! Das iſt gar nicht üblich in umfever Familie, 
einen anderen im Elend ſitzenzulaſſen, wenn man in der 
Wolle ſitzt! Mit lumpigen zweitauſend Mark wäre mir gehol⸗ 
fen, aber ich kriege fie nicht und gleite unrettbar in den Ab» 


| 


ihr ſollt das große Los gewonnen haben?“ ganze dicke Menſch ſchien ſich vor Kummer aufzulöſen. Gleich gvund! Vielleicht findet man mich in der nächſten Woche mal 
darauf aber ſah er wieder lebensmutiger aus. „Nun, Vetter, 
aber Mutter Lienhart war viel harm- ich denke, du wirſt deinen Verwandten nicht im Elend ſitzen ein Pechvogel! Mit ein paar tauſend Mark wäre ihm gehol- 

3 


irgendwo! Und dann heißt es: Ein ehrlicher Kerl, aber er war 


fen. geweſen, aber er hatte Unglück!“ 
Fortſetzung folgt. 
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